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Der Militärkonflikt Japan China 
vor dem Völkerbund 


Telegraphiſcher Appell an Japan und China. — Beide Parteien zu Verhandlungen bereit. 


Genf, 22. September. Der Völkerbundsrat 
iſt am Dienstag vormittag zuſammengetreten, um über 


den Appell Chinas an den Völkerbundsrat zum Ein ⸗ 
greifen in den chineſiſch⸗ japaniſchen Streitfall 
zu verhandeln. 

Der Ratspräſident gab ſofort dem Londoner chinzſi⸗ 
ſchen Geſandten Sze das Wort, der zwei in der Nacht 
aus Nanking eingetroffene Telegramme im Wortlaut 
vorlas. 

Aus dem erſten Telegramm geht hervor: 

Japaniſche Truppen haben die ſüdmandſchuriſche 
Hahn beſetzt und die chineſiſchen Benmten durch japaniſche 
erſetzt. Japaniſche Truppen ſerner das El 5 
netz zwiſchen Peking und Mulden beſetzt. Bei ihrem Ein⸗ 
tritt in Mulden haben die japaniſchen Truppen den Chef 
des Generalſtabes ſowie 11 Mitglieder der chineſiſchen 
Provinzinlregierung verhaftet. Die Reſidenz des Mar⸗ 
ſchalls Chang iſt von japaniſchen Truppen geplündert wor⸗ 
den. Die japaniſchen Truppen kontrollieren gegenwärtig 
die geſamten Verbindungen in der Südmandſchurei. 5 

Das zweite Telegramm beſagt: 

In verſchiedenen Zentren der Mandſchurei ift chineſi⸗ 
ſches Eigentum zerſtört, Chineſen ſind getötet worden. Nach 
den bisherigen Nachrichten find insgeſamt 600 chineſiſche 
Soldaten und Zivilperſonen getötet worden. Etwa 1000 
Chineſen find gefangen genommen worden. 

Der chineſiſche Geſandte gab ſodann eine Erklärung 
ab, in der er feſtſtellte, daß das bisher von den japaniſchen 
Truppen beſetzte chineſiſche Gebiet ſo groß ſei wie 
England, Schottland und Irland zuſammen. Die 
Lage habe ſich ſeit der Einreichung des offiziellen Appells 
an den Völkerbund weiter verſchärft und müſſe als 
außerordentlich ernſt angeſehen werden. Es 11 
155 die chineſiſche Regierung die Frage, ob die Anrufung 

3 Völkerbundes auf Grund des Artikels 11 des Völker⸗ 
bundspaktes genüge und ob nicht durch die Ereigniffe der 
letzten Stunden die chineſiſche Regierung gezwungen fein 
werde, eine Aktion des Völkerbundes auf Grund wei⸗ 
terer Artikel des Völkerbundspaktes in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. 


Die chineſiſchen Forderungen an den Völkerbund ſind: 

1. Alle Maßnahmen ergreifen, um eine weitere Ver⸗ 
ſchärfung der Lage zu i 

2. den Status quo ante in der Mandſchurei wieder 
herzuſtellen und 

3. die notwendigen von Japan an China zu leiſten⸗ 
ben Entſchädigungen feſtſetzen. 

Die chineſiſche Regierung erwarte ſofortige 
Maßnahmen des Rates. 2 


Die „Lodzer Boltszeitung‘* 
beschlagnahmt. 


Ein Teil der geſtrigen Auflage der „Lodzer Volle: 
zeitung“ wurde von der Stadtſtaroſtei höchſtwahrſche inlich 
für die Veröffentlichung eines Artikels umter dem Titel: 
„Hungerſtreik der politiſchen Häftlinge 
in Polen“ und dem Untertitel: „Als Proteſt gegen 
das neue Geſängnisreglement“ befehl 

Diejenigen Leſer, die die Zeitung nicht urhielten, 
bürſen der Zeitungsadminiſtration deshalb nicht böfe fein, 


Die Vereinigten Staaten 
zur Beilegung des Konflikts angerufen. 
Nach der Abgabe der chineſiſchen Erklärung ſchlag 
Lord Robert Cecil vor, unverzüglich 
die Protokolle der Ausſprache im Völ⸗ 
kerbundsrat der amerikaniſchen Regierung zu 
übermitteln, um ihr damit die Möglichkeit eines 
Eingreiſens in die in Gang befindliche Rege⸗ 
lung des Konflikts zu geben. 


In der gegenwärtigen Lage der Welt beſteht ein großes 


Intereſſe, alle politiſchen Störungen zu vermeiden. Jedoch 
würden durch den japaniſch⸗chineſſſchen Konflikt N in⸗ 
ternationale Inſtrumente, der Kellogg⸗Pakt und 


der Pazifiſche Pakt berührt, die beide von der ame⸗ 


rikaniſchen Regierung unterzeichnet ſeien. Der amerilz⸗ 
niſchen Regierung müſſe Gelegenheit gegeben werden, zu 
dem Konflikt Stellung Ei nehmen, 
(Durch den Vorſch 

fahren des Völkerbundes zur Beilegung von internatio⸗ 
nalen Konflikten aufgehoben und die amerikaniſche Regie⸗ 
ale die dem Völkerbund nicht angehört, unmittelbar zur 
Beilegung des Konflikts angerufen. Die Red.) 


Japan will den Völterbund ausſchalten. 


Der Pariſer japaniſche Botſchafter Doſhiſawa 
erklärte, Japan habe keineswegs die Abſicht gehabt, mit 
China Krieg zu führen, habe ſich vielmehr we 9 ren mil 
fen (2). Es ſei unrichtig, daß die chineſiſchen Truppen kei⸗ 
nen Widerſtand geleiſtet hätten. Japan habe allein in 
Tſchang⸗Tſchang 150 Tote gehabt. Japans Intereſſen in 
der Mandſchurei ſeien von China in den leßten Jahren 
fortgeſetzt bedroht worden. 

Der japaniſche Botſchafter ſchlug ſodann vor: 

die japaniſche und chineſiſche Regierung treten in direkte 
diplomatiſche Verhandlungen ohne Zuziehung 
des Völkerbunds rates. 


erung 
Teil des gesehen Gebiets von ben japanifchen Truppen 
beſetzt ſei. Die Lage A Re ſo ernſt, daß man unmittelbar 


der Völterbund „verſucht“ die Schlichtung 
f des Konfiſtts. 
Vertrauliche Ber! mit den 
iche He it den japaniſchen und 


Die Sitzung des Völkerbundrates wurde gegen Mittag 
für dreiviertel Stunden unterbrochen. In dieſer Zeit fan⸗ 
den vertrauliche Beratungen mit den japaniſchen und den 
chineſiſchen Vertretern ftatt, die jedoch noch keine Einigung 
ergaben. Es wurde erwogen, die ſofortige Burüdiehnns 
der japaniſchen Truppen au fordern und ben beiden Die- 


ag Cecils wird das bisherige Ver⸗ 


gierungen aufzuerlegen, ſich jeder weiteren Kriegsmaß 
nahme zu enthalten. 


Von japaniſcher Seite wurde ein Vorſchlag, wonach 

die Militärattachees der europälſchen Großmächte in 

Tokio und Peking im Kriegsgebiet den Stand der Lage 

ſeſtſtellen ſollten, als unzuläſſige Einmiſchung 
abgelehnt. 

Man hoffte, daß Amerika bereit fein werde, feine Mis 
litärattachees in Tokio und Peking an dieſer Unterſuchung 
teilnehmen zu laſſen. Im Hintergrunde dieſer Pläne ſtand 
wohl der Gedanke, die Vereinigten Staaten und 
Rußland zu einer gemeinſamen Aktion mit 
allen Großmächten zur Aufrechterhaltung des Friedens im 
Fernen Oſten zu veranlaſſen, 

Ebenſo iſt der japaniſche Vertreter 


gegen die Zurückztehung der japaniſchen Truppen, 
da hierdurch die Lage in Korea bedrohlich werden könnte. 
a 


keine Einigung in den Verhandlungen, 


die der Präsident des Rates und der Generalſekretär des 
Völlerbundes mit dem japaniſchen und chineſiſchen Vertle⸗ 
ter führten, zu erzielen war, mußte die für den Nachmittag 
n Sitzung des Völkerbundrates verſchoben 
werden. 


Die neue Grundlage der Verhand⸗ 
lungen. 


Die Verhandlungen werden jetzt auf der Grundlage 
geführt, daß der Völkerbundrat gleichzeitig die Tokioter 
und Nankinger Regierungen erſuchen ſoll, die Truppen 
ſchnellſtens ſo weit wie möglich von den beſetzten Punkten 
zurückzuziehen, die Feindſeligleiten einzuſtellen und eine 
weitere Verſchärſung der Lage zu verhindern. 


Die enticheidende Nalsſitzung. 


Die auf 15.30 Uhr neu einberufene Sitzung des Ratz 
begann mit faſt einſtündiger Verſpätung. In dem über⸗ 
füllten Saal machte ſich allmählich eine Atmosphäre der 
Unruhe und allgemeinen Nervoſttät bemerkbar, da aus der 
ungewöhnlichen Verzögerung des Sitzungsbeginns auf eine 
neue Verſchärfung der Lage und die Ausſichtsloſigkeit einer 
Einigung geläteen wurde. 

Die Verhandlungen begannen ſodann mit einer 

Erklärung des japaniſchen Botſchaſters. 


In, der Mandſchurei lebten eine Million Japaner. Die 
Japaner hätten weſentliche Intereſſen an der Südman⸗ 
dſchuriſchen Bahn. Die Kapitalinveſtierungen Japans in 
der Mandſchurei betrügen zwei Milliarden Hen. In der 
Mandſchurei ſei tatſächlich eine höchſt ernſte Atmoſphäre 
entſtanden, von deren Tragweite man ſich in Europa keine 
Vorſtellung mache. Die gegenwärtigen Zwiſchenfälle mi 
ten on dieſen Geſichtspunkten betrachtet werden. 
ie 


Erklärung des Vertreters der chineſiſchen Regierung 
betonte, daß jetzt keine Zeit mehr zu verlieren ſei, da ſich 


mit jeder Minute die Lage verſchlechtere. Die Zurück⸗ 


del. der japaniſchen Truppen müſſe ſofort er⸗ 
folgen. Die chineſiſche Regierung verlange nach wie vor 
sofortige Entſendung einer Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion durch den Völkerbundrat. 


Der Vorſchlag des Präſidenten des 
Völkerbundrates lautete: 
1. Der Pölkerbundrat richte teinen dringenden Appel. 
an die chineſiſche und japaniſche Regierungen, ſich von 
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allen Maßnahmen zu enthalten, die die gegenwärtige Lage 
verwideln und eine friedliche Löſung erſchweren könnte. 

2. Maßnahmen mit den Verkretern der chineſiſchen 
und japaniſchen Regierungen ſollen über die Zurückziehung 
10 eg 1555 85 BER unter VBeriic 
ſichtigung ntereſſen Schutzes der Angehörigen 
det beiden Nationen, 

3. Der amerilaniſchen Regierung iſt unverzüglich ein 
Protokoll der Verhandlungen ſomie des Dokumentenmate⸗ 
rials des Konflikts zu übermitteln. 

Der Präſident ſchlug ferner vor, daß die Vertreter 
der japaniſchen und chineſiſchen Regierungen unverzüglich 
gemeinſam mit dem Ratspräſidenten zu vertraulichen Ber 
katungen zuſammentreten. Die offiziellen Ratsverhand⸗ 
lungen ſollen vorläufig vertagt werden. 

Im Anſchluß an den Vorſchlag des Ratspräſidenten 
gaben die Vertreter der Großmächte: Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Italien, Polen und Norwegen Erklärungen ab, in 
denen übereinſtimmend auf den außerordentlichen Ernſt 
der Lage hingewieſen und die Notwendigkeit ſofortiger 
Maßnahmen des Völlerbundes hervorgehoben wurde. 

Der Vertreter derchineſiſchen Regierung be⸗ 
tonte, daß die jetzt nach der Sitzung beginnenden verkrau⸗ 
lichen Beratungen mit dem Ratspräfidenten und dem japa⸗ 
niſchen Vertreter nicht als eine offizielle Verhand⸗ 
lung zwiſchen den beiden in Konflikt ſtehenden Regierun⸗ 
gen aufgefaßt werden dürfte. Unter dieſem Vorbehalt 
näh me er den Vorſchlag an. Er verlangte, daß der 
Rat möglichſt noch am Mittwoch zu einer neuen Sitzung 


zuſammentritt. 
Nuß land it 


Riga, 22. September, Der ruſſiſche Kriegs⸗ 
miniſter iſt nach dem fernen Oſten ab⸗ 
gereiſt. 

Der japaniſche und chineſiſche Botjchnjter 
Mm Moskau wurden von der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung dahin verſtändigt, daß die Sowjetregie- 
rung dem gegenwärtigen Konflikt der beiden Länder 
nicht unbeteiligt gegenüberſtehen könne. 


Neue Kämpfe bei Mulden. 


London, 22. September. Au Peitaying, einer 
Vorſtadt von Mulden, find neue Gefechte im Gange. Die 
Kirin⸗Truppen, die den Japanern bei Tſangtſchun 
heftigen Widerſtand geleijtet hatten, find vertrieben wor⸗ 
den und haben ſich weiter öſtlich verſchanzt. Es beſteht 
ernſte Beſorgnis, daß die Chineſen in den ländlichen Be⸗ 
zirken zu Gewalttätigleiten gegen Koreaner und Japaner 
übergehen werden. Die Telephonleitungen find vielfach 
unterbrochen. Die Japaner haben vorſichtshalber Trup⸗ 
pen nach Norden entſandt. 


Im beſetzten Mukden herſcht Ruhe. 


Nach Schilderungen von Augenzeugen iſt in Mulden 
alles ruhig. Die Japaner haben die wichtigsten ſtrategi⸗ 


Ein Beitrag zur Abrüſtungsfrage. 


| 
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Der japaniſche NRegierungsdertreter 
ab ſodann die Zuſicherung, daß er ſofort neue In⸗ 
ut onen jeiner Regierung einholen werde, ich 
jedoch nicht verpflichten könne, daß dieſe bereits bis zum 
morgigen Mittwoch vorliegen würden. 
Der Vorſchlag des Ratspräſidenten wurde in den drei 
Punkten ſodann einſtimmig angenommen und 
die Weiterverhandlung vertagt. 


Der Völlerbundsappell ergangen. 


Die weiteren vertraulichen Verhandlungen des Präſi⸗ 
denten des Völkerbundrates mit den Vertrekern der japa⸗ 
niſchen und chineſiſchen Regierung unter Hinzuziehung der 
Vertreter der vier europäiſchen Großmächte ſind abends 
zunächſt damit abgeſchloſſen worden, daß ein telegraphiſcher 
Appell an die japaniſche und chineſiſche Regierungen ge⸗ 
richtet worden iſt, ſich von allen Maßnahmen zu enthalten, 
die geeignet ſind, die gegenwärtige Lage im Fernen Oſten 
weiter zu erſchweren, und eine friedliche Regelung des 
Konflikts vorzubereiten. 

Dieſes Telegramm iſt auch im Wortlaut an die ame⸗ 
rikaniſche Regierung gerichtet worden. 


Japaniſch⸗chineſiſche Konferenz. 


5 ndon, 22. 1 Die . 12 
rung hat der chineſiſchen terung mitgeteilt mit 
dem Vorſchlag, eine Konſerenz zur Ragelung der Jen g 
chineſiſchen Beziehungen einzuberufen, einverf kei. 


intereiliert. 


ſchen Punkte der Stadt beſetzt. Auf dem Lande außerhalb 
der von den Japanern beherrſchten Gebiete iſt die öffenz⸗ 
liche Ordnung ſchwer geſtört. Banden treiben ihr Un⸗ 
weſen und plündern unbehindert. Die Ausländer ſind 
erſucht worden, ſich nicht außerhalb des von den Japanern 
1 8 Gebietes zu begeben. Viele nehmen in Mut: 
Zuflucht. 


Japan iſt bereit Peling und Tientſin zu 
beſetzen. 


Befürchtungen vor ruſſiſchen Feindseligkeiten in Nord⸗ 
mandſchurſen. 


London, 22. September. Japaniſche Marineoffi- 
ziere haben, nach engliſchen Nachrichten, zugegeben, daß in 
dem Maxinehafen von Saſebo zwef Diviſionen und eine 
größere Anzahl von Schiffen bereitſtänden, um im Be⸗ 
darfsfall ſofort nach Südchina entſandt werden zu können. 
Japaniſche Offziere ſprachen ganz im von der Möglich⸗ 
ah daß Peking und Tientfin beſetzt werden 
önnten. 


In Tokio errege die zunehmende Feindſeligkeit der 


Ruſſen in der Nordmandſchürei gegen die Japaner erheb⸗ 
liche Beſorgnis. 


278017 Soldaten und 31675 Poliziſten. 


Der Bericht Zaleſtis über den Nüſtungsſtand Polens. — 847 Mill. Heeresausgaben 


Außenminiſter Zaleſki hat dem Völkerbund eine Note 
fiber den Rüſtungsſtand Polens und eine Denkſchrift zur 
Abrüſtungsfrage überreicht. Aus dieſem Bericht entneh⸗ 
men wir über den heutigen Stand der polniſchen Rilſtun⸗ 


gen folgendes: 
in der Kriegsmarine 

beſitzt Polen 2 Torpedobootzerſtörer („Wicher“ und 
Burza“) von einer Geſamttonnage von 8086 Tonnen, 
3 Unterſeeboote („Rys“, „Wilk“ und „Zbik“) von einer 
Geſamttonnage von 2940 Tonnen, 5 Torpedoboote, 2 Ka⸗ 
nonenboote, 4 8 1 hydrographiſches Schiff, 1 
Transportſchiff, 1 Schulſegler, 6 Flußmonitoren, 8 Po⸗ 
trouilfenboote und ein altes Schiff aus dem Jahre 1896 
(JBaltyk“). Insgeſamt wird die Kriegsmarine von 3108 
Mann bedient, davon ſind 275 Offiziere, 647 Berufs⸗ 
Unteroffiziere, 555 überzählige Unteroffiziere, 1609 Ma⸗ 
troſen und 170 Reſerviſten. 


Im Flugweſen 
beſitzt Polen 346 Kampfflugzeuge und 354 Schule, 
Uebungsflugzeuge uſw. Das Flugweſen wird von 8929 
Mann bedient, davon ſind 655 Ahern 52 Reſerveoffi⸗ 
ziere, 1754 Berufsſoldaten, 5144 Uebungsſoldaten und 
3105 Reſerviſten. ! 
An Heerestruppen 

beſitzt Polen 265,980 Mann, davon 17090 Offiziere, 
34 585 Berufsunteroffiziere und 193 050 Soldaten. 

Außerdem gibt die Note noch 26 611 Mann des 
Grenzſchutzlorps, 31,675 Poliziſten und 5985 
Mann der Grenzwehr an. 

Die geſamte Heeresſtärke Polens (Heer, 
See- und Luftflotte) beträgt demnach 278,017 


Mann. 

Die Ausgaben 
für dieſen Rüſtungsſtand betragen im Budget für das Jahr 
1931-32 847 Milton Zloty. Auf das Landbeer kommen 


735 313 493 Zloty, auf die Kriegsmarine 34 280 000 Zloty 
und auf die Luftflotte 78 006 507 Zloty. 


Rußlands Stellung zur Nüftungs⸗ 
ſtillſtands angelegenheit. 


Moskau, 22. September. Die Telegraphenagentur 
der Sowjetunion veröffentlicht folgendes Telegramm, das 
Litwinow an den Völkerbund gerichtet hat: „Ich danke 
Ihnen für In freundliches Telegramm über den Beſchluß 
der dritten Kommiſſton, welche bie Sowſetunion zur Betel⸗ 
ligung mit beratender Stimme an den Beſprechungen über 
die zeitweilige Einſtellung der Rüſtungen einlädt. Abge⸗ 
15 von den übrigen Wa der Einladung be⸗ 
chränke ich mich mit dem Hinweis auf die kurze Friſt, 
welche die Somejtregierung daran hindert, einen Vertreter 
nach Genf zu entſenden. Ich halte es jedoch für nötig 
feſtzuſtellen, daß die Sowjekregierung bereit ift, jede An⸗ 
regung auf dem Gebiete der lüſtungseinſchränkungen gu 
unterſtügzen und ſich bereit finden würde, ſich der Anregung 
des italienijchen Außenministers unter der Bedingung an⸗ 
uſchließen, daß fie von allen Ländern in obligatoriſcher 

orm angenommen wird, Pe fte ſich auf alle 11 5 
tungen erſtreckt und daß ſie die Hauptfrage, nämlich die 
Abrüſtung und Einſchränkung der bereits vorhandenen 
Rüſtungen, nicht verdrängt, die in allernächſter Zeit gelöst 
werden ſoll.“ 


Nene Todesurteile in Santingo. 


„Neuyork, 21. September. Wie aus Santiago de 
Chile gemeldet wird, fällte das Kriegsgericht vier neue 
Todesurteile gegen Meuterer der letzten chileni⸗ 
ſchen Revolution. Sieben Angeklagte wurden zu lebens⸗ 
länglichem Gefängnis und mehrere andere zu weniger 
ſchweren Strafen verurteilt. 


Das Nichterlomplett im Breſtprozeß. 


Wie nunmehr bekanntgegeben wird, wird das Richter ⸗ 
kollegium im großen politiſchen Breſtprozeß am 26. Okte 
ber aus folgenden Richtern beſtehen: Hermanowſli ai 
Vorſißender ſowie Rykaczewſti und Leszezynſli. Die An, 
Klage werden die Verfertiger der Anklageſchrift Rauſe un 
Grabowſki vertreten. 


Ein Eiſenbabnattentäter in Polen 
verhaftet? 


In Bendzin wurde geſtern ein gewiſſer Na ßer. 
verhaftet, als er die deutſch⸗polniſche Grenze nach Polen 
überſchreiten wollte. Najerſt verließ Ungarn an demſel⸗ 
ben Tage, an dem bei Budapeſt das furchtbare Attentat 
auf den internationalen Expreßzug verübt wurde. Man 
nimmt an, daß er mit dem Attentat im Zuſammenhang 
ſteht. x 


40⸗Stundenwoche geſetzlich beantragt. 


Eine Geſetzesinitiative der ſozialiſtiſchen Parteien der 
Tſchechoſlowakei. 


Die eſchochiſche und die deutſche ſozialiſtiſche Parteien 
der Tſchechoſlowakei haben dem Parlament Geſetzesantrüge 
vorgelegt, welche die 40⸗Stunden⸗Woche zum Gegenſtand 
haben und praktiſch auf eine Aenderung des Achtſtunden 
Arbeitstages hinauslaufen. 


Nach dem Antrag der Sozialdemokraten ſoll die 
wirkliche Arbeitszeit der Angeſtellten aller Kate 
gorien nicht acht Stunden im Tage und nicht 40 Stun⸗ 
den in der Woche überſchreiten. Bei geſundheitsſchädlichen 
und gefährlichen Arbeiten ſoll fie pro Tag mit 6 Stunden 
und pro Woche mit 36 Stunden bemeſſen ſein. Das Fach⸗ 
gutachten über den Arbeitscharakter ſollen die Gewerkſchaf⸗ 
ten abgeben. 

Die Begründung des Antrags lauten dahin, daß der 
Staat im Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit ſchun Mil⸗ 
liarden eingeſetzt hat, die Maßnahmen aber zur Ueber⸗ 
zeugung führen, daß ſie auch nur zur teilweiſen Behebung 
der Arbeitsloſigleit viel zu ſchwach find. Zu dieſer Ueber 
zeugung haben ſich in anderen Staaten ſelbſt Industrielle 
durchgerungen, die zur Arbeitszeitkürzung greifen, der bis. 
her wirkſamſten Maßnahme. Der Achtſtunden⸗Arbeitstag 
hat nicht die erwartete Produktionsſchwächung gebracht, 
ſondern war vielfach von ſegensreichen Folgen für die 
arbeitenden Schichten begleitet. Die ganze Welt ſei heute 
einig, daß die Rationaliſierung heute den größten 
Anteil an der kritiſchen Arbeitsloſigkeit hat. 


Berliner Neſſe der franzöſiſchen Miniſter 
wird erfolgen. 


Paris, 22. September. Die Berliner Reiſe der 
franzöſiſchen Miniſter, die noch nicht in allen Teilen vor⸗ 
bereitet iſt, unterliegt trotz gegenteiliger Gerüchte, kein m 
Zweifel mehr. Ein Minijterrat wird am kommenden Frei⸗ 
tag zuſammentreten, um die letzte Hand an das Programm 
zu legen, das man franzöſiſcherſeits für die Unterredung 
mit den deutſchen Miniſtern aufgeſtellt hat. 


Grandi beſucht Berlin im Oltober. 


Genf, 22. September. In den hier mehrfach zes 
führten Beſprechungen zwiſchen Curtius und Grandi iſt nun 
von deutſcher Seite vereinbart worden, daß Grandi der 
deutſchen Regierung ſeinen Gegenbeſuch im Oktober ab⸗ 
90 0 ſoll. Ob und wann Dufolini ſelbſt die Berliner 

egierung beſucht, iſt unentſchieden. 


Der Reichstag für den 13. Ollober 
einberufen. 


Eingehende politiſche Ausſprache in Sicht. 


Berlin, 2. September. Als Ergebnis der heuti⸗ 
9100 Beſprechung zwiſchen dem Reichskanzler und dem 
eichstagspräſidenten iſt zu melden, daß der Reichstag zu 
dem von ihm ſelbſt beſtimmten Termin, nämlich am 13. Ol⸗ 
tober zuſammentritt, um zunächſt eine Erklärung der 
Reichsregierung entgegenzunehmen. Mit der Beratung 
dieſer Regierungserklärung werden ſämtliche Anträge und 
Interpellationen verbunden, die von den Parteien zur 
olitik der Reichsregierung eingebracht worden ſind oder 
noch eingebracht werden. Man darf alſo mit einer um⸗ 
fangreichen außen⸗ und innenpolitiſchen Ausſprache rech ⸗ 
nen. Außerdem müſſen vor Weihnachten noch einige dring⸗ 
liche Vorlagen erledigt werden. Die weitere Entwicklun⸗ 
hängt von der Stellungnahme der Parteien ab. 


Die Einladung Hoovers an Laval. 


Paris, 22. September. Die Einladung des fran⸗ 

ſiſchen Miniſterpräſidenten Laval, nach Waßhington zu 
ommen, um mit Präftdent Hoover alle wichtigen inter⸗ 
nationalen Fragen zu besprechen, wird in der franzöſiſchen 
Oeffentlichkeit mit großer Genugtuung aufgenommen. 
Wenn Laval ſich noch nicht entſchloſſen habe, die Einladung 
endgültig anzunehmen, jo hertſche kein Zweifel darüber, 
daß er ſich bereits im Laufe des kommenden Monats nad 
Amerila einſchiffen werde. 


Beiblatt zur Nr. 260 


Das Lied von der Staatsgewalt. 


Es war mal eine Staatsgewalt, 
die ging vom Volke aus; 

ſie ging — wer weiß, wohin? 
Das Volk, das blieb zu Haus. 


Es war mal eine Staatsgewalt 
Schweig ſtill, ſchweig ſtill, mein Kind, 
der Nebel ſteigt aus feuchtem Moor, 
im Herbſtlaub ſpielt der Wind. 


Es war mal eine Staatsgewalt, 

o rede nicht davon! 

Es ging ein Märchen durch den Hain — 
wach auf, wach auf, mein Sohn! 


Es war mal eine Staatsgewalt, 
die ging vom Volle aus; 
se ging dahin, ſah ſich nicht um, 

im nimmermehr nach Haus. „ 
Mufti Bufti. 


Tagesneuigleiten. 


Wieder totale Mond finſternis. 
Am Sonnabend, dem 26. September. 


Wir erinnern uns noch an die 155 Beobachtung der 
totalen Mondfinſternis am 2. April, und eine ähnliche 
Verfinſterung, etwa zu gleicher Zeit, findet wieder am 
Sonnabend, dem 26. September, statt. 

Die erſte Berührung mit dem Halbſchatten der Erde 
erfolgt am 26. September um 17.41 Uhr nach mitteleurv⸗ 
päiſcher Zeit und die letzte Berührung um 23.55 Uhr. Um 
18.54 Uhr tritt der Mond in den Kernſchatten der Erde 
und verläßt ihn um 22.42 Uhr. Die Totalität ſelbſt be⸗ 
ginnt um 20.06 Uhr und endet um 21.31 Uhr; ihre Dauer 
währt alſo gegen 1½ Stunden. Die Mitte der Verfinſte⸗ 
rung ift auf 20.48 Uhr berechnet worden. 

Wo iſt nun die Verfinfterung zu ſehen? Ungefähr 
ebenda, wo man fie ſchon bei der totalen Verfinſterung am 
2. April beobachten konnte, Der Anfang iſt ſichtbar in den 
weſtlichen Teilen des Stillen Ozeans, in Aſien, in Auſtra⸗ 
lien, im Indiſchen Ozean, in Europa außer feinen weſt⸗ 
lichen Teilen und in Afrika mit Ausnahme der nordweſt⸗ 
lichen Teile. Das Ende ſieht man in Asten mit Ausnahme 
der nordöſtlichen Teile, im Indiſchen Ozean, in Europa, 
in Afrika, im Atlantiſchen Ozean und in den öſtlichen 
Teilen von Südamerika. 

Die nächſte totale Verfinſterung ſehen wir erſt am 
8. Januar 1936, alsdann weiter am 7. November 1938, 
am 3. März 1942, am 19. Dezember 1945, am 8. Dezember 
1946, am 7. Oktober 1949, am 2. April 1950 und am 26. 
September 1950. Alſo ereignen ſich 1950 die Mondfin⸗ 
ſterniſſe an denſelben Tagen wie in dieſem Jahre. Hoffent⸗ 
lich macht uns der Himmel keinen Strich durch die Rech⸗ 
nung, jo daß wir das ſchöne Schauspiel von Aufang bis 
zu Ende, wie am 2. April dieſes Jahres, verfolgen können. 


Dohlott der Häuſer des Verſicherungs⸗ 
amies. 
Die eingereichten Offerten werden zurückzogen. 


Am Montag abend fand eine Sitzung des Bezirksrats 
der Angeſtelltenverbände unter Vorſitz des Herrn Golinjti 
ſtatt, in der der Frage der Wohnungen in der Nowo⸗ 


Eine Mutter 


——— 
Familienroman von Grete von Faß 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 


Fritz atmete tief auf, daß es wie ein zitternder 
Seufzer klang. Ein Leid war es mit dem Vater! Nie 
war er ihm ein zärtlicher Vater geweſen; aber das 
trug er ihm nicht nach. Es war nun einmal ſo, daß 
es ihm nicht lag, liebevoll zu ſein. Aber daß er ihn 
wie ein zitternder Seufzer klang. Ein Leid war es mit 
dem Vater! Nie war er ihm ein zärtlicher Vater geweſen; 
aber das trug er ihm nicht nach. Es war nun einmal ſo, 
daß es ihm nicht lag, liebevoll zu ſein. Aber daß er ihn 
haßte, das begriff er nicht. Er hatte nichts Böſes getan. 
Daß er ſich ſeinem Willen entgegengeſtellt hatte, war alles. 
Dafür verſtieß man doch nicht gleich ſeinen Sohn, der ja 
ſchließlich doch einmal feine Lebensarbeit fortfetzen mußte. 
Er war nun doch einmal ſein rechtmäßiger Erbe, daran 
konnte doch nichts geändert werden. 

Es war ſchon beinahe Morgen, als er endlich mit ſeinen 
Gedanken zur Ruhe kam und einſchlief . 5 

Fritz war auf den erſten Dezember ſeine Stellung ge⸗ 
kündigt worden. Der Chef entſchuldigte ſich bei ihm. Er 
könnte beim beſten Willen das Perſonal nicht vollzählig 
halten, jo müßte er ſchon ihm, dem jüngſten Angeftellten, 
die Stelle aufſagen. Für ihn mache es auch gewiß nichts 
aus; er brauchte doch nur nach Haufe zu fahren, und konnte 
in der großen Fabrik ſeines Vaters weiterarbeiten. Fritz 
dachte vorübergehend daran, dem Vater zu ſchreiben; aber 
er gab es ſogleich wieder auf. Ihm fielen auf einmal feine 


128 mußten. Er beſchloß, weder der Mutter noch Hanna von 


ptember 1931 


Mitwoch, den 23. Ge 


Pabianickaſtraße beſprochen wurde. Es wurde feftgeftellt, 
daß das Verſicherungsamt nicht gewillt iſt, die Mieten in 
den Häuſern herabzuſetzen. In der Ausſprache wurde an⸗ 
geführt, daß die Wohnungen in den Privathäuſern und 
ſelbſt im Zentrum der Stadt erheblich billiger abgegeben 
werden, als in den Häuſern in der Nowd⸗Pablanicka⸗ 
ſtraße. Obgleich in neuen Privathäuſern kein Abſta ab 
verlangt wird, will das Verſicherungsamt einen ſolchen in 
Form einer Kaution erheben. Das Präſidium des Rates 
beſchloß daher, den Boykott der Wohnungen des Verſiche⸗ 
rungsamts durchzuführen und an die Verwaltungen der 
27 im Rat zuſammengeſchloſſenen Verbände die Auffor⸗ 
derung zu richten, die Verbandsmitglieder zu veranlaſſen, 
keine lferten auf Wohnungen in den Häufern des Ver⸗ 
ſicherungsamts einzureichen und die bereits eingereichten 
Offerten zurückzuziehen. (p) 


140 neue Mieter in Magiſtratswohnungen. 

Geſtern fand im Stadtratſaale die Unterzeichnung von 
Mietsverträgen zwiſchen dem Magiſtrat und 140 neuen 
Mietern von Wolnungeh in dem eben fertiggeſtellten gro⸗ 
ßen Haus auf dem Konſtantynower Waldlande ſtatt. In 
Anweſenheit der Verteilungskommiſſion mit dem Magi⸗ 
ſtratschöfſſen Kuk an der Spitze unterzeichneten die Anwär⸗ 
ter die Mietsverträge und bezahlten den Mietszins für ein 
Vierteljahr im voraus. die neuen Mieter werden ihre 
Wohnungen zum Teil noch in dieſer Woche beziehen. Die 
letzte Serie von Mietern werden ihre Wohnungen in den 
ihrer Vollendung entgegengehenden Häuſern Ende Novem⸗ 
ber oder Anfang Dezember beziehen können. (b) 
Neorganifation des ſtädtiſchen Fortbildungsſchulweſens. 

Bekanntlich war Lodz die erſte Stadt in Polen, die 
den Schulzwang einführte. Nach dem Verlaſſen der Volks⸗ 
ſchulen blieben die meiſten jungen Leute bisher ohne wei⸗ 
tere Erziehung für den Eintritt in das harte Leben und 
widmeten ſich vornehmlich dem Sport und verſchiedenen 
Spielen in der von der Arbeit freien Zeit. Ueber die 
Fortbildung der aus den Schulen entlaſſenen Jugend 
1 die meiſten Selbſtverwaltungen beraten, doch wurde 

isher kein realer Plan in ut Beziehung durchgeführt, 
Ueber dieſe Frage hat unlängſt eine bejondere von der 
Kulturabteilung des Magiſtrats berufene Kommiſſion be⸗ 
raten und nach längerer Ausſprache beſchloſſen, die bisher 
beſtehenden ſtädtiſchen Fortbildungsſchulen in allgemeine 
Bildungsſtätten umzugeſtalten. In den neugeſchaffenen 
Bildungsstätten in der Zeromfkiſtraße 58, Czerwonaſtraße 
Nr. 8 und der Nowoſenatorſkaſtraße 4 ſoll das bisherige 
Programm der Fortbildungsſchulen beibehalten werden, 
während in den übrigen Bildungsſtätten in der Kopernika⸗ 
ſtraße 19, Lokatorſkaſtraße 20, Sierakowſkiſtraße 26 ein 
neu ausgearbeitetes zweijähriges Lehrprogramm einge⸗ 
führt werden ſoll. Das Schulfahr in den Bildungsſtälten 
wird vom 1. Oktober bis zum 31. April dauern. Eine 
schreibungen für die angeführten Bildungsſtätten nehmen 
die Sekretariate vom 29. September bis zum 2. Oktober 
in den Abendſtunden entgegen. (a) 


Große Vorräte an ausländiſchem Obſt vurderben. 

Die Kolonialwarengroßhändler ſind in ſchwerer Sorge 
wegen des aus dem Auslande unge d Obſtes, daß in⸗ 
folge Fehlens von Käufern in großen Mengen dem Ver⸗ 
derben anheimfällt. In den letzten Tagen ſind die Preiſe 
für Auslandfrüchte, wie Weinkrauben, Bananen, Tiroler 

epfel uſw. um 30 Prozent gefallen und es wird ein wei⸗ 
terer Preisſall für dieſes Obſt erwartet. (b) 


Stuhlverftopfung. Geſchätzte kliniſche Lehrer der inne⸗ 
ren m Gaben fefbft been jeitig gelähmten Kranken 
mit dem natürlichen „Franz⸗Joſef⸗Bitterwaſſer noch die be⸗ 
ſten Erfolge für Darmreinigung erzielt. 


eigenen Worte ein, die er Heinzelmann veim Abſchied ge- 
ſagt hatte. Ungefähr die gleichen hatte er dem Vater ge⸗ 
ſagt. Aus eigener Kraft ſich eine Exiſtenz ſchafſen, mit 
eiſerner Energie ſich durchringen wollen, das waren ſo 
ſeine Worte, die, wenn ſie nicht zur erbärmlichſten Lächer⸗ 
lichkeit werden ſollten, auch in die Tat umgeſetzt werden 


feiner Entlaſſung zu ſchreiben. Bis zum erſten Dezember 
vergingen noch vier lange Wochen. Was konnte nicht alles 
in dieſer Zeit geſchehen ? 

Aber es ging Tag um Tag dahin, Woche um Woche, 
und es geſchah nichts. Die Offerten, die er an die ver⸗ 
ſchiedenen Firmen ſchrieb, blieben unbeantwortet. Nun 
ſtand ihm in wenigen Tagen der verhängnisvolle Tag 
ſeiner Entlaſſung bevor — was ſollte dann werden? 

Frau Wieſel war nicht weniger beſorgt als er. 

„Schreiben Sie an ihren Vater“, riet ſie eines Tages. 
Als er nur wortlos den Kopf ſchüttelte, drang ſie nicht 
weiter in ihn. Aber ſie horchte in der Nachbarſchaft bei den 
Geſchäftsleuten herum, ob nicht einer etwas wüßte. Herr 
Kramer würde ja auch vorübergehend in eine andere 
Branche gehen. Es ging doch auf die Weihnachtszeit, in 
der gab es doch in allen Betrieben mehr zu tun. 

„Melden Sie ſich bei Wertheim als Aushilfe, die nehm'n 
Ihn'n beftimmt*, riet fie. Fritz machte den wenig an⸗ 
genehmen Gang, und er wurde abgewieſen. Im Waren⸗ 
hauſe konnte man nur Leute gebrauchen, die im Verkehr 
a Detail⸗Kundſchaft gewandt waren. Das war er 
nicht. 

Frau Wieſel empfing ihn, außer ſich vor Erregung. 

„Denken Se bloß, im Palaſt⸗Kino wird n Klavier⸗ 
ſpieler jeſucht, der zehn Mark in Abend vadient. Wenn 


Se nich bei Wertheim jejangen wär'n, hätten Se annehm'n 
können — ſchade 


Speiſung der armen Schullinder in den 
Volksſchulen. 


18 000 Kinder werden täglich Semmeln und Milch 
erhalten. 


Wie in den vergangenen Jahren, wird die Fürſorge⸗ 
abteilung des Magiſtrats ſowie das Komitee zur Unter⸗ 
ſtützung der Allerärmſten auch in dieſem Schuljahre in den 
Volksſchulen Speiſungen der armen Volksſchulkinder vor⸗ 
nehmen. Aus Mitteln der Fürſorgeabteilung des Mazi⸗ 
ſtrats werden 8000 arme Volksſchulkinder und aus Mit⸗ 
teln des Komitees zur Unterſtützung der Allerärmſten 
10 000 arme Schulkinder eine Zuſatzernährung erhalten. 
Die aus Semmeln und Milch beſtehende Zuſatzernährung 
werden ſomit insgeſamt 18 000 arme Volksſchulkinder 
täglich unentgeltlich erhalten. Zur Lieferung der hierzu 
erforderlichen Semmeln täglich hat der Magiſtrat und das 
Unterſtützungskomitee mit der mechaniſchen Bäckerei von 
Walenty Kopczynſki an der Juliusſtraße 33 einen Vertrag 
abgeſchloſſen. Die erforderliche Milch wird zum Teil von 
dem ſtädtiſchen Gute Rzew geliefert werden. (a) 


Ergänzungsaushebungskommiſſion. 5 
Am Montag, den 28. September, wird im Lokal! 
der Kosciuszko⸗Allee 21 von 8 Uhr früh eine Ergänzungs 
Militäraushebungskommiſſion amtieren, der ſich alle Mili⸗ 
tärpflichtigen des Jahrganges 1910 und der älteren Jahr⸗ 
gänge bis 1883 zu ſtellen 12 5 die bisher aus irgend⸗ 
welchen Gründen vor keiner Aushebungskommiſſion ge⸗ 
ſtanden und ihr Militärdienſtverhältnis noch nicht geregelt 
haben. Die ſich Meldenden haben den Perſonalausweis 
und andere Dokumente, wie Schulzeugniſſe und Hand⸗ 
werkszeugnis, mitzubringen. (a) 
Der Generaldirektor der öſterreichiſchen Staatsbahnen in 
Koluszki beſtohlen. 

Auf der Eiſenbahnſtation Koluszki wurde der Gene⸗ 
raldirektor der öſterreſchiſchen Staatsbahnen, Herr Leon 
Kramer, beſtohlen. Der bisher noch unermittelte Eiſen⸗ 
bahndieb ſtahl Herrn Kramer eine Brieftaſche, in der ſich 
außer verſchiedenen Dokumenten 1500 Zloty, 200 Dollar 
und 150 Schilling befanden. Außerdem fehlte dem Be⸗ 
ſtohlenen ein Zigarettenetui im Werte von 2000 Schilling. 
Die Nachforſchungen des Polizeipoſtens in Koluszli nach 
dem Verbrecher ſind bisher ergebnislos verlaufen. (b) 


die außerordenllſche 
Arbeitsloſenunterſtützung für September. 


Das Unterftügungsamt des Magiſtrats gibt bekannt, 
daß die 1 der außerordentlichen ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenunterſtützung für den Monat September für die⸗ 
jenigen Arbeitsloſen, die hierfür regiſtriert waren, vom 
21. bis 24. September im Büro des Amtes, 28:g0 p. Strzel⸗ 
Em Nr. 32 ſtattfindet, und zwar in folgender Reihen⸗ 
iolge: 

Mittwoch, den 23. September — M, N, O, P, R. 

Donnerstag, den 24. September — S, T, U, W, 2. 

Dieſe Unterſtützung können nur verheiratete Arbels⸗ 
loſe, die das Unterſtützungsrecht aus dem ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsloſenfonds bereits erſchöpft haben und für die außer⸗ 
ordentliche Unterſtützung regiſtriert waren, erhalten. Die 
Unterftügung beträgt für Perſonen, die eine oder zwei Per⸗ 
fonen zu unterhalten haben, 20 Zloty monatlich, für Bere 
ſonen, die 3 bis 5 Perſonen zu unterhalten haben, 30 gl. 
monatlich und für Perſonen, die mehr als 5 Perſonen zu 
unterhalten haben, 40 Zl. monatlich. 

Bei der Regiſtrierung ift mitzubringen: ein Perſonal⸗ 
ausweis, die Arbeitslofenlegitimation mit dem Kontrolle 
vermerk ſowie das Krankenkaſſenbuch. 
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„Ich bin nicht angenommen“, ſagte Fritz. 4 

Aber ſollte er als Klavierſpieler gehen? Er ſchüttelte 
den Kopf. Das erſchien ihm doch ganz undenkbar. 

„Wat is denn dabei? Arbeet is Arbeet. Det is doch 
lewiß janz rechtſchaffen. Und ſchenieren brauchen Se ſich 
nich, Se ſitzen hintern Vorhang.“ 

0 „So, wirklich?“ Ja, dann wollte er es ſich noch über» 
egen. 

„Zum Ueberlejen is keene Zeit nich, wat denken Se, 
die Stelle fteht heute im Lokalanzeiger, da ſtröm'n ſe in 
Scharen hin. Ick hab' bloß mein'n Bruder jeſagt, det er zus 
ſehn ſoll, Ihn'n die Stelle freizuhalten, der ſpricht mit 'n 
Beſitzer. Alſo jeh en Se ſchon ab, wenn Ihn'n dran liegt.“ 

Und ihm lag daran. Zehn Mark Verdienſt am Tage, 
das war ſchon etwas. 

Frau Wieſel rief ihm übers Treppengeländer nach: 

„Berufen Se ſich auf mir, denn wiſſen die Beſcheid .. 

* * 


Fritz Kramer hatte die Anſtellung als Klavierſpieler 
im Kino⸗Palaſt bekommen. Nun ſaß er von fünf Uhr nach⸗ 
mittags bis elf Uhr abends am Klavier und paukte, daß 
ihm die Hände und Schultern wehtaten. 

Und mehr noch als Hände und Schultern, taten ihm die 
Nerven weh Dieſe Radaumuſik klang ihm ſchaurig in 
den Ohren. Aber was ſollte er machen; ſie wurde ver⸗ 
langt. Gut war es nur, daß er hinter einem Vorhang 
ſaß und ſo den Blicken des Publikums verborgen war. So 
peinlich ihm dieſe Art von Gelderwerb war, es war doch 
gut, daß er die Stelle gefunden hatte. Mit einem Verdienſt 
von täglich zehn Mart konnte man viel anfangen. Er hatte 


4 


feine Kleider aufarbeiten laſſen und ſich Winterſtiefel ge- 
kauft, das alles, nachdem er zwei Wochen im Kino⸗Palaſi 
geſpielt batt⸗ N Gortſetzung folgt.) 
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Negiſtrierung des Jahrganges 1913. 
Der Regiſtrierungsplan dieſer Woche. 


Im Monat September findet die Regiſtrierung der 
F de jungen Männer des Jahrganges 1913 
im Militärpolizeibüro des Magiſtrats in der Zawadzka⸗ 
ſtraße 11 von 8 Uhr früh ſtatt. Die ſich meldenden mili⸗ 
tärpflichtigen jungen Männer müſſen in Lodz angemeldet 
und im Beſitze folgender Dokumente ſein: 1) Perſonal⸗ 
ausweis oder, falls ein ſolcher nicht vorhanden iſt, ein 
Taufzeugnis oder ein Auszug aus den Büchern der ſtän⸗ 
digen Einwohner mit Ppokographle, 2) ee 
Handwerker außerdem ein Handwerkszeugnis. uch 
Schüler haben ſich zu den bezeichneten Stunden zur Regi⸗ 
ſtrierung zu ſtellen, da für Schüler in dieſem Jahre leine 
beſonderen Stunden angeſetzt wurden. Es haben ſich zu 
melden: 

Am 24. September die im 5. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben L, L, M, N beginnen und die im 13. Polizei ⸗ 
kommiſſariat wohnhaften mit den Anfangsbuchſtaben L, 
L. M, N, O, P, R, S. 

Am 25. September die im 5. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften Militärpflichtigen, deren Namen mit den 
Buchſtaben L, L, M, N beginnen und die im 13. Polizei⸗ 
lommiſſariat wohnhaften mi tden Anfangsbuchſtaben Sz, 

U, W, 

Am 26. September die im 5. Polizeikommiſſariat 
wohnhaften ORION CHUR deren Namen mit den 
Buchſtaben O, P, R beginnen und die im 14. Polizeikom⸗ 
miſſariat wohnhaſten mi tden Anfangsbuchſtaben A, B, C, 


„E, F, 


Auszüge aus dem Bevölkerungsregiſter anſtatt aus den 
Büchern der ſtändigen Einwohner. 

Die neuen Vorſchriften über die Regiſtrierung der 
Bevölkerung werden gegenwärtig nach der Umfrage durch 
Anlegung der neuen Meldebücher realiſiert. Die uuf 
Grund des geſammelten Materials angelegten neuen 
Meldebücher gelten als Regiſter der Bevölkerung und wer⸗ 
den die früheren Bücher der ſtändigen Einwohner er⸗ 
jegen. Auszüge aus den in den Archiven aufbewahrten 
Büchern der ſtändigen Einwohner werden in Zukunft nur 
auf Verlangen der Polizei oder der Verwaltungsbehörden 
oder in Ausnahmefällen an Privatperſonen auf befonderen 
Wunſch ausgefolgt werden. Die bisherigen Auszüge a le 
den Büchern der ſtändigen Einwohnerſchaft werden gänz⸗ 
ich durch 155 Auszüge aus dem Regiſter der Bevölkerung 

(a 


Eſperanto nach der Methode Cſeh. 

Durch den Erfolg der vom Geiſtlichen eh bei dem 
erantofprachkurſus in Krakau angewandten Lehrmethode 
kat ſich der Lodzer Eſperantoverein veranlaßt gejehen, 
uch einen Eſperantokurſus nach dieſer Methode zu eröji« 
nen. Unterrichten werden Abſolventen des von Cſeh ge⸗ 
leiteten Seminariſtenkurſes. Einſchreibungen werden im 
Sekretariat des Eſperantovereins, Poludniowa 3, Mon⸗ 
tags, Mittwochs und Freitags entgegengenommen. 


Zehnter polniſcher Antialkoholkongreß. 

Am 11., 12. und 13. Oktober d. J. findet in Kralau 
der zehnte allpolniſche Antialkoholkongreß ſtatt, auf dem 
die Bekämpfung der Verbreitung des Alkoholübels unter 
der Bevölkerung beraten werden ſoll. Lodz wird auf dem 
Kongreß durch zwei Abordnungen, beſtehend aus je 3 dis 
5 Delegierten, vertreten ſein. (a) 

Diebſtähle. 

In die Wohnung des Marjan Nowak in der Nowo⸗ 
Zarzekwſkaſtraße 41 drangen vermittels Nachſchlüſſel Diebe 
ein und ſtahlen verſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche und 
Schmuckſachen im Geſamtwerte von 1500 Zloty. — In 
dem Lebensmittelladen der Luiſe Ziegelbart in der Rzgow⸗ 
ſkaſtraße 46 drückten Diebe nachts die Schaufenſterſchelbe 
ein und ſtahlen verſchiedene Waren im Werke von 1000 
Zloty. — Aus dem Wagenſchuppen des Droſchkenkutſchers 
Anton Krüger in der Widokſtraße 6 ſtahlen bisher noch 
nicht ermittelte Diebe Pferdegeſchirre im Werte von 250 
Zloty. (a) 

Blutiger Ueberſall auf der Straße. 

Der in der Stefanaſtraße 10 wohnhafte 24jährige 
Marein Golinfki wurde geſtern in der Krakoſpſtaſtraße von 
einem Strolch überfallen, der ihm einige Meſſerſtiche in 
die Bruſt beibrachte. Der Ueberfallene brach blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Verleßten die erfte Hilfe. (a) 
Schwächeanſall auf der Straße. 

Die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 62jährige Betl⸗ 
lerin Katarzyna Zabicka erlitt geſtern vor dem Haufe Za⸗ 
rzewſkaſtraße einen Schwächeanfall infolge Hungers und 
Entbehrungen. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
der Erkrankten Hilfe und ließ fie nach der ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenſammelſtelle überführen. (a) 


Durch Not in den Tod getrieben. 

Der ſtändige Einwohner des Dorfes Moniec, Kreis 
Sieradz, ee dowiak, 26 Jahre alt, kam vor einiger 
Zeit nach Lodz, um hier irgendeine Beſchäftigung zu finden. 
Da ihm dies nicht gelang, geriet er in große Not. Da er 
keinen Ausweg mehr hakte, unternahm er in ſeiner Ver⸗ 
zweiflung einen Selbſtmordverſuch. In ſeiner Wohnung 
in der Basobmiaftsahe 33 nahm er gejtern eine größere 
Menge Jodtinktur zu ſich und zog ſich hierdurch eine hef⸗ 
tige Vergiftung zu. Der herbeigerüfene Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Lebensmüden die erſte Hilfe und 
ließ ihn in ſchwerem Zuſtande nach dem Radogoszezer 
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Krankenhauſe überführen. — Im Torweg des Hauſes Za⸗ 
wadzlaſtraße 38 nahm der erwerbsloſe 60 jährige Jan Kra⸗ 
kowiak, wohnhaft Strzeleow Kaniowſkich 32, in ſelbſtmör⸗ 
deriſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich und zog ſich eine heftige 
Vergiftung zu. Ein von Vorübergehenden herbeigerufener 
Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem Lebensmüden 
gi ſe und ließ ihn nach einem Krankenhauſe überführen. — 

er bei jeinen Kindern in der Przendzalnianaſtraße 1% 
wohnhafte 72jährige Ignacy Kowalſti mußte, da auch jeine 
Kinder arbeitslos waren und ihn nicht erhalten konnten, 
betteln gehen. Dies beprimierte den Greis derart, daß er 
beſchloß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. Geſtern 
nahm er in einem Torweg in der Wodnaſtraße einige 
Paſtillen Sublimat zu ſich. Ein Arzt der Rettungsbereſt⸗ 
a ne bei dem Lebensmüden eine Magenſpülun, 
vor und ließ ihn nach einem Krankenhauſe überführen. 00 
Vergiftung durch Leuchtgas. 

Das im Hauſe Przejazdſtraße 46 angeſtellte Dienſt⸗ 
mädchen Aniela Penkalſka kochte geſtern das Abendeſſen 
bf der Gasküche und drehte den Gashahn nicht ganz zu, ſo 
daß das Gas in die Küche ausſtrömte, in der die Penkal⸗ 
ſta ſchlief. In der Nacht erlitt die Penkalſta eine heftige 
Gasvergiftung und konnte nur dank dem Umſtande gerettet 
werden, daß Hausbewohner durch den Gasgeruch aufmerk⸗ 
ſam wurden und in die Küche eindrangen, wo das Dienſt⸗ 
mädchen bereits bewußtlos lag. Ein herbeigerufener Arzt 
der Rettungsbereitſchaft erteilte der Verunglückten si. 
Der heutige Nachtdienſt der Apotheken. 

S. Jankielewiez, Alter Ring 9; J. Stedel, Limanow⸗ 
ſkiego 37; B. 4 50 c Narutowieza 4; St. Hambur; 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowfti, Petrikauer 307, 
Piotrkowſki, Pomorſta 91. 


Aus dem Gerichtsfaal. 


Eine Fabrik von Handwerlszeugniſſen. 
Der Fülſcher und die von ihm angeführten Perſonen 
vor Gericht. J 


Im Herbſt des vergangenen Jahres machte die Heal 
Maurermeiſterinnung die Wahrnehmung, daß in Lodz 
zahlreiche neue Maurermeiſter aufgetaucht find, die noch 
unlängſt Gehilfen waren und in Lodz die Meiſterprüfung 
nicht beſtanden haben. Die Innung nahm 1 0 in eine 
Nachprüfung sämtlicher Meiſterzeugniſſe vor. Es ſtellte 
5 heraus, daß zahlreiche junge Meiſter Zeugniſſe aus ver⸗ 
chiedenen Provinzſtädten, wie Brzeziny, Sieradz, Kaliſch, 
Turek uſw. beſaßen, die die Unterschriften der Bürgermei⸗ 
ſter der betreffenden Städte ſowie der Oberälteſten der 
Maurermeiſterinnung trugen und im Jahre 1930 aus⸗ 
geſtellt waren. Da durch eine Verordnung vom 15. De⸗ 
zember 1927 zur Ausſtellung von Meiſterzeugniſſen nach 
erfolgter Meiſterprüfung nur die Handwerkerkammern bes 
fu Ed, zeigte die Lodzer Maurermeiſterinnung die An⸗ 
gelegenheit der Unterſuchungspolizei an, 
gehende Unterſuchung einleitete. 

Hierhei wurde feſgeſtel, daß ein gewiſſer Antoni 
Wisniewfki ein falſches Meiſterzeugnis al das von der 
Maurermeiſterinnung in Kaliſch ausgeſtellt worden war. 
Im Laufe der weiteren Unterſuchung konnte alen 
werden, daß die Fälſchung des Zeugniſſes ein Antoni 
Majchrzak, wohnhaft in der Lokakorſta 16, der dort ein 
Bittſchriftenbüro unterhielt, ausgeführt hat. Bei einer 
hierauf in der Wohnung Maſchrzaks vorgenommenen 
Hausſuchung wurden fertige Formulare zur Anfertigung 
von Meiſterzeugniſſen ſowie verſchiedene Notizen über bes 
ſtellte gefälſchte Meiſterzeugniſſe vorgefunden. Hierdurch 
entſtand der berechtigte Verdacht, daß Maſchrzak eine grö⸗ 
ßere Menge von Meiſterzeugniſſen gefälſcht hatte. Dem 
durch die Hausſuchung gewarnten Maſchrzak gelang es in⸗ 
Ange gu entfliehen und ſich verborgen zu halten. Nach 
einigen Tagen wurde er jedoch ermittelt und verhaftet. 
Dieſen Spuren folgend, ſtellte die Unterſuchungspolizei feſt, 
daß ein Heinrich Heu und ein Stanislaw Kwiecken ſich 
mit von Majchrzak gefälſchten Meiſterzeugniſſen auswie⸗ 
ſen, für die ſie 300 und 400 Zloty bezahlt hatten. Die 
hierauf vernommenen angeblichen Maurermeiſter Deulſch 
und Kwiecien wieſen der Unterſuchungspolizei weitere 
Maurermeiſter nach, die gefälſchte ge beſaßen. So 
wurden der Reihe nach von der Polizei zwangsgeſtellt: 
Otto Bens, Jan Arabſki, Kazimierz Knot, Teofil Nowak, 
Guſtap Giebler, Jan Kobielſki, Emil Zech, Boleslaw Bla⸗ 
zejewſti, die ſämtlich von Maſchrzak gefälſchte Meiſter⸗ 
aden beſaßen, die angeblich in verſchiedenen Provinz⸗ 
tädten ausgeſtellt jein ſollten. Außerdem wurde e ente 
daß Majchrzak zwei Friſeurmeiſterzeugniſſe gefälſcht hatte, 
von denen ein Jozef Budziak und Kalma Lewkowiez Ge⸗ 
brauch machten. Ferner unterhandelte Maſchrzak mit 
einem Mikolajewſti um die Anfertigung eines Meiſter⸗ 
zeugniſſes, doch zog ſich Mikolajewſki im letzten Augenblick 
zurück, als er erfahren hatte, daß die von Majchrzak an⸗ 
gegebene Innung garnicht beſteht. 

Geſtern gelangte die Fälſcherangelegenheit vor dem 
Bezirksgericht zur Verhandlung. Die Verteidigung der 
Angeklagten hatten die Rechtsanwälte Kobylinſki, Na- 
warſki, Rimler und Brzezinſki übernommen. Vor Gericht 
war der Hauptangeklagte Majchrzak geſtändig und gab zu 
feiner Verteidigung an, daß er die Aachen n aus Not 
‚egangen habe, ferner daß er für die einzelnen Fälſchungen 
200 bis 300 Zloty erhoben habe, ſo daß er aus dieſer 
Quelle eine Einnahme bis zu 3000 Zloty hatte. Die der 
Beihilfe zu den Fälſchungen und des 1 1 der falſchen 
Zeugniſſe mitangeklagten Maurermeiſter bekannten ſich vor 
Gericht nicht zur Schuld und erklärten, nicht gewußt zu 
haben, daß die Zeugniſſe von Maſchrzak gefäht wurden. 


die eine ein⸗ 


Am Scheinwerfer. 


Lieber Gefängnis als Hunger. 

Wir leſen im Berliner „Vorwärts“: Bei einem 
Schupopoſten vor dem Polizeipräſidium meldete ſich ein. 
30 Jahre alter Hermann G. und teilte dem Beamten mit, 
daß er mit zwei Steinen Fenſterſcheiben des Präſidiume 
in der Dirckſenſtraße eingeworfen habe. Als Grund gab 
er an, und das iſt leider die Wahrheit, daß er halb ver⸗ 
hungert ſei und feſtgenommen werden möchte, damit 
er endlich im Gefängnis eine warme Mahlzeit 
erhalte. Ein ähnlicher Vorfall, der auch der Not zuzu⸗ 
ſchreiben iſt, ereignete ſich an der Ecke der Danziger und 
Schliemannſtraße. Hier warf ein armer Menſch, der 
keine Schuhe mehr beſißzt und bei dieſem Wetter 
barfuß laufen muß, die Scheibe eines Schuhgeſchäftes ein, 
nahm aber von den Auslagen kein Stück. Auch er wollte 
nur fejtgenommen werden. 

Und das ſoll die gerechte Weltordnung fein, für deren 
Erhaltung ſich die geſamte bürgerliche kapitaliſtiſche Geſell⸗ 
ſchaft, vereint mit der Staatsmacht und Kirche, mit ganzer 
Kraft einſetzen. 


Da die Lodzer Handwerkerkammer von den Maurermei⸗ 
nt die 1 einer 55 verlange und der Magl⸗ 
ſtrat die Vorlegung von ai ge niſſen gefordert habe, 
jätten ſich die Angeklagten an Majchrzak gewandt, um ein 

0 mis einer Provinzinnung zu erhalten, da dort 
leine Meiſterprüfun, Bene wurde. 

Staatsanwalt Delezynſki verlangte eine ſtrenge Wer 
ſtrafung der Angeklagten. Die Verteidiger der Angeklag⸗ 
ten wieſen in 91 Verteidigungsreden darauf hin, daß 
die vor Gericht ſtehenden Maurermeiſter auf jede Weiſe 
bemüht ſein mußten, das vom Magiſtrat verlangte Meiſter⸗ 
zeugnis zu erlangen. Da die Lodzer Handwerkerkammer 
bon den Kandidaten die Ablegung einer ſchwierigen Prü⸗ 
jung verlangt habe, hätten ſie es vorgezogen, durch einen 
Vermittler Zeugniſſe der Meiſterinnungen aus der Pro⸗ 
vinz zu erlangen, wo keine Prüfungen verlangt und auch 
leine weiteren Schwierigkeiten gemacht wurden. Die Vers 
teidiger beantragten die Freiſprechung der Angeklagten. 

Nach einer Beratung verkündete das Bezirksgericht 
das Urteil, durch welches der 29jährige Antoni Maſchrzak 
u 2 Jahren Beſſerungsanſtalt und die übrigen zu je 4 

onaten Gefängnis mit Strafauſſchub auf 2 Jahre ver 
urteilt wurden. (a) 


Meſſerſtecherei nach dem Kirchgang. 

Se den ea des Marktfleckens Widawa, 
Kreis Lafk, Stanislaw Olejniezak und Wladyslaw Pawelſki 
herrſchte ſeit längerer Zeit erbitterte Feindſchaft. Im Ok⸗ 
tober v. Js. überfiel der Olejniezak den Pawelſki und ber» 
prügelte ihn empfindlich, 7 er vom Gericht zu eini⸗ 
gen Wochen af verurteilt wurde. Dies vertiefte den 
gegen Pawelſki Polen Haß noch mehr und der aus der 
115 entlaſſene Olejniczak wartete nur auf eine Gelegen ⸗ 
eit, um an feinem Gegner Rache zu nehmen. Im Herbſt 
vergangenen Jahres gnete Pawelſei dem Dlejniczat in 
der Kirche. Da Pawelſti annahm, daß ihn Dlejniczaf in 
der Kirche nicht angreifen wird, wich er ihm auch nicht aus. 
Als beide jedoch nach dem Verlaffen des Gottesdienſtes 
auf die Straße traten, ſtürzte ſich Olejniezak auf Pawelſki 
und brachte ihm mit einem langen Meſſer lebensgefährliche 
Verletzungen am Kopfe bei, ſo daß er 4 Monate hindurch 
in einem Krankenhauſe zubringen mußte. 

Geſtern hatte ſich Olejniczak vor dem Bezirksgericht 
der ſchweren Körperverlezung zu verantworken. Nach 
Feſtſtellung des Tatbeſtandes verurteilte das Bezirksgericht 
den en Stanislaw Olejniczak zu 1 Jahre Gefäng ⸗ 
nis. (a. 


Kunſt. 


Abend des klünſtleriſchen Balaleika⸗Enſembles. Am 
Dienstag, den 29. d. Mts., abends um 8.30 Uhr, findet in 
der Philharmonie der einzige Abend des rufftichen künſtle⸗ 
riſchen Balaleika⸗Enſembles mit Solo⸗ und Choralgeſän⸗ 

en ſtatt. An der Spitze diefes Enſembles ſteht der bes 
annte Künſtler Eugen Dubrowin, der durch feine Konzerte 
fürs „Polniſche Radio“ in Warſchau und ausländischer 

adioſtationen ſo berühmt geworden iſt. In dem Konzerte 
nehmen folgende Soliſten teil: Eugen Dubrowin, Nadiezda 
Lazarina, Olga Fiodorowa, Wladimir Gortaj, Georgii 
Gun Iwan Iwanow, Georgij Wolkow. Das ganze 
Enſemble wird in maleriſchen ruſſtſch⸗bojariſchen Trachten 
auftreten und klaſſiſche Werke, ruſſiſche Volkslieder, Ballal⸗ 
lieder, Zigeunerromanzen, Lieder des ſernen Oſtens und 
viele, viele andere zum Vortrag bringen. Eintrittskarten 
find bereits an der Kaffe der Philharmonie zu haben. 


enen 


K K 0 miasta LODZI 
N. O. Seth dparkaſe 
Naruto wiezs W 42, 

nimmt Spareinlagen an: 
zu 8 % pro Jahr — auf jeberzeitiges Verlangen, 
zu 9% „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 


Büroſtunden: von 9-1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 
aun mmm 


Caratctiolas neueſter Sieg. 
Wieder ein ſchwerer Sturz. 

Als Erſatz für das traditionelle Schwabenbergrennen. 
brachte der ungariſche Automobilelub am Sonnkag das 
Dreihotter Bergrennen bei Budapeſt zur Entſcheidung. Die 
vier Kilometer lange Strecke, die eine Höhendifferenz von 


durchſchnittlich 7,3 auſweiſt, war troz des trüben Wetters 
von 20 000 Zuſchauern e 'on den teilnehmen⸗ 
den Deutſchen ſchoß Rudi Caracciola auf Mercedes-Benz 
den Vogel ab, denn er fuhr als einziger der Sportwagen⸗ 
llaſſe mit 2,44,76 die ſchnellſte Zeit des Tages mit einem 
Stundenmittel von 87,372 Kilometern heraus. Einen 
ſchweren Sturz tat der Ungar Batya auf FN., der kurz vor 
dem Ziel die Barriere durchbrach und mit einer Gehirn. 
erſchükterung ins Krankenhaus gebracht werden mußle. 
Sein Mitfahrer brach den linken Fuß. Zuſchauer wurden 
nicht verletzt. 


Fußballſpiel Oberſchleſien — Lodz. 

Nach mehrjähriger Unterbrechung lommt noch in die⸗ 
ſem Jahre, und zwar am 25. Oktober, in Lodz ein Fuß⸗ 
ballſpiel zwiſchen den Repräſentationen von Lodz und 
Oberſchleſten zum Austrag. Für dieſe Wettlämpfe hat der 
Lodzer „Expreß“ einen Wanderpreis geſtiftet. Gewinner 
des Preiſes iſt diejenige Mannſchaft, die dreimal ſiegt. 


Hakoah⸗Lobz ſpielt in Warſchau und Bielitz. 

Die Fußballelf der Lodzer Hakoah ſptelt am Sonn⸗ 
abend und Sonntag in Warſchau gegen die dortige Mal- 
fabi. Für die nächſte Woche reiſen die Lodzer nach Bielitz 
und Krakau, um gegen dortige Mannſchaften Geſellſchafts⸗ 
ſpiele auszutragen. 


Warſchauer jüdiſche Fußballmannſchaſt ſpielt in Lodz. 
Der Warſchauer jüdiſche Sportklub ZUSS komnit 
mit ſeiner Fußballmannſchaft für Sonnabend nach Lodz, 
wo er gegen die Makkabi ein Spiel austragen wird. Am 
Sonntag gaſtieren die Warſchauer in Pabianice. 


Internationaler Fußball. 

In Budapeſt ſtegten die Ungarn über die Tſchechoſto⸗ 
wakei vor 18 000 Knie ern mit 3:0. 

Rumäniens Amateure befiegten die der Tſchechoſlowa⸗ 
lei mit 4:2 und nahmen fo für die im Jahre 1923 erlittene 
6:0-Nieberlage eine glänzende Revanche. 

Böhmen fertigte eine Repräſentation von Mittel⸗ 
deutſchland mit 3:1 glatt ab. N 

In Rom ſchlug die Wiener Vienna Roma knapp 3:2 
um den Mitropacuß. 


Schottland ſchlägt Irland im Fußball. 
Am Sonnabend wurde mit dem Spiel Schottland: 
Irland in Glasgow auch die Serie der Spiele um die 
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Meiſterſchaft der Ländermannſchaften von Großbritannien 
eingeleitet. An 1 Wettbewerb nehmen die Mann⸗ 
ſchaften von England, Schottland, Irland und Wales teil, 
Das erſte Treffen endete mit einem glatten Sieg der Schot⸗ 
ten, die Irland mit 3:1 Treffern ſchlugen. 


Ein Pole leitet Eſtland — Schweden. 


ür den Fußball Länderkampf Eſtland — Schweden 
gaben ſih beide Parteien für den polniſchen Schiedsrichter 
Dr. J. Luſtgarten⸗Krakau geeinigt. Ein Beweis, daß 
dieſer polniſche Schiedsrichter nicht nur in Polen, ſonderg 
auch im Auslande Popularität und Anerkennung beſizt. 


Schießmeiſterſchaften des Lodzer Bezirks. 

Die Schützen⸗Sektion des Wirs veranſtaltet für alle 
dem Lodzer Kreisverband angehörenden Schützenvereine 
das Meiſterſchaftsſchießen, und zwar am 27. September 
und 4. Oktober. 


Große Erfolge der Jendrzejewſta. 

Bekanntlich finde tgegenwärtig ein intereſſantes Ten⸗ 
nisturnier in Altſchmecks (Tſchechoflowakei) ftatt, an dem 
auch die beſten polniſchen Spieler teilnehmen. Bei den 
Damen konnte die polniſche Meiſterin Jendrzejewſka einen 
ſchönen Sieg im Finale über Weidenhofer erringen und 
belegte damit den erſten Platz in dieſer Konkurrenz. 


Krol — Tennismeiſter des LAS. 

Den Titel eines Tennismeiſters des LKS für das 
Jahr 1931 holte ſich der bekannte Fußballſpieler Krol, der 
im Finale den Titelverteidiger Sachs mit 6:2, 6:1, 7:5 
auf den zweiten Platz verwies. 

Das Finale der leichtathletiſchen Mannſchafts-Mei⸗ 
ſterſchaft von Polen findet am Sonntag in Poſen zwiſchen 
den Vereinen Ag S⸗Warſchau und Warta⸗Poſen ſtatt. 


Polniſche Boxer ſiegen in Stettin. 


Der polniſche Mannſchaftsmeiſter im Amateurboxen 
Warta⸗Poſen weilte in Stettin und trug gegen den dorti⸗ 
gen Boxklub einen Klubkampf aus. Die Polen, die den 
Einheimiſchen beſonders durch ihre Schnelligleit überlegen 
waren, ſiegten im Geſamtergebuis mit 10:6 Punkten. 


Oeſterreichiſcher Marathonlauf. 

Am Sonntag wurde in Wien die traditionelle Mara⸗ 
thon⸗Meiſterſchaft über die Strecke von 42,2 Kilometer 
zum Austrag gebracht. Sieger wurde der Oeſterreicher 
Tuſchek in 2:40,42, 


Winter wirſt den Diskus 48,80 Meter. 


Der Franzoſe Winter ſtellte am Sonntag den von 
Noel gehaltenen diesjährigen Rekord im Diskuswerfen ein. 
Winter brachte es bis auf 48,80 Meter und reiht fi fomit 
in die erſten der Weltklaſſe ein. 


Weltrekord im beidarmigen Kugelſtoßen 


Bei einem leichtathletiſchen Sportfeſt in Budapeſt ve 
beſſerte der Ungar Daranyi ſeine eigene Welthöchſtleiſtu 
von 28,4 auf 28,67 Meter. Die alte Weltleiſtung hatte er 
am 16. April 1931 aufgeſtellt. Bei der gleichen Veran⸗ 
ſtaltung ſtellte der Tscheche Douda einen neuen ungariſchen 
Rekord im Kugelſtoßen arf. Er warf die Kugel 15,82 
Meter. Douda fest ſich mit dieſem Wurf auf den zweiten 
Platz der Weltbeſten. Im beidarmigen Kugelſtoßen bracht. 
es Douda auf 27,05 Meter. 


Nurmi 


ſtartet am 1. Oktober zum zweitenmal in Berlin und am 
4. Oktober in Königsberg. 


Nadio⸗Gtimme. 


Mittwoch, den 28. September. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 17.15 und 19.25 Schallplatten, 16 Kinderſtunde 
18 Orcheſterkonzert, 20.30 Konzert, 22.30 Tanzmuſik. 
Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 
Poſen (896 kz, 335 M.). 
13.15 1 117,30 Kinderſtunde, 18 und 20.30 
Orcheſterkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16,30 Unterhaltungsmuſik, 
17.30 Jugendſtunde, 18.50 Lieder, 20 Hörfolge: „Ueber⸗ 
all iur aus der Welt 21.10 Uebertragung aus dem 
Stadttheater Stettin, 22.30 Tanzmuſik. 

Breslau (923193, 325 M.) 
6.45, 11.35, 13.10, 13,50 und 14.50 Schallplatten, 15.20 
Jugendſtunde, 16.45 Unterhaltungsmufit, 17.15 Sonate, 
18 Unterhaltungsmuſik, 19.15 Abendmuſik, 23.10 Tanz⸗ 
muſik. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 325 M.) 
12.05 und 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 15.45 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 21 Luſtſpiel: „Zweierlef 
Maß“, 23 Zigeunermuſik. 

Prag (617 1c, 487 M.) 

11.30, 14 und 17. 12.30 und 14.30 

hallplatten, 19.05 Kabarett, 20.25 Trampenlieder, 21 

Kindertotenlieder, 21.30 Klabſerkonzert. 

Wien (581 193, 517 au). 

11.30 Konzert, 13.10. Schallplatten, 16 Al. 17.15 
Romantiſche Klavſerſonae, 19.30 Kammerquarkett für 
volkstümliche Muſtk, 20.10 Spiel: „Weiße kracht“ 22,30 


Schallplatten, 


Konzert. 
CCC ² m EEE, 
Vörſennotjerungen. 
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September, Obſt und Negen 


Der September iſt wie ein junger Tag nach einer 
langen zwei Mongte alten Nacht, nach den ſchläfrigen 
Ferienmonaten Juli, Auguſt. Es iſt der Monat, der den 
Sommer von dem Herbſ scheidet. Was die ganze Zeit 
hindurch allmählig geſchah und unsichtbar — das Helbſt⸗ 
werden — auf einmal wird es klar und deutlich. 

Wenn ein ſchöner warmer Tag iſt, iſt's doch nicht 
mehr ſo wie es war. Es liegt ein Fremdes, Wehmütiges 
in der Luft. Die Sonne meint es manchmal ganz gut. 
Doch iſt fie eine Witwe, die ſchon aus den beſten Jahren. 
heraus 5 und die beim Tanz mit Wehmut an ihren 
ſeligen Mann denkt... Man könnte auch jagen, fie jei 
eine ſchöne Frau, die ſich aufs Sterben gelegt hat und von 
Tag zu Tag blaſſer und ſchwächer wird. 

Um ſieben dunkelt es ſchon. Wer einen Herbmantel 
hat, zieht ihn an. Wer keinen hat, lann keinen anziehen. 
Aber dem wird es noch deutlicher, daß es ernſt wird. Er 
iſt gezwungen, ein bißchen mit den Zähnen zu klappern. 
Es iſt ein bißchen Uebertreibung dabei, aber eine kleine 
Urſache iſt vorhanden. 

Im Kalender ſteht über dem Auguſt die Bezeichnung 
„Erntemonat“. Das ſtimmt. Denn der Bauer leert um 
dieſe Zeit ſein Feld ab und füllt dafür die Scheunen. Für 
den Städter iſt der eigentliche Monat der Ernte der Sep⸗ 
tember, da erſt jetzt der e 1 ſichtbar wird. 
Wer dieſen Herbſt noch auf feinem Marktplaß war, joll 
einmal 1 und er wird ſehen, daß wir ein reiches 
Jahr haben, ein ſehr reiches, ein ſehr fruchtbares Jahr. 
Es iſt alles in Hülle und Fülle vorhanden. Auf den Rin⸗ 
gen liegen Berge des Ernkeſegens, große Berge. Und der 
ſonders viel 9 50 Wundervolle herbe rotbackige Aepfel, 
tiefblaue jaftige Zwetſchgen, Birnen die aussehen als hät⸗ 
ten ſie flüſſiges Gold in ihren länglichen Körpern. Die 
verſchiedenſten Gattungen Obſt, die bunteſten Arten. Und 
ganze große rieſige Berge davon. Man braucht nur zuzu⸗ 
langen und zu nehmen. Der liebe Gott iſt nicht jo. Er 
gibt den Menſchen. Der liebe Gott iſt nicht ſo, aber die 


. 


Menſchen geben nichts, wenn man kein Geld hat. 

Das Hbſt iſt nicht teuer; ſehr billig iſt es ſogar. Es 
ift fo billig, wie nie zuvor. Alſo ſollle man doch nicht 
Hagen. Und man 155 nicht, ob man lachen oder weinen 
95 wenn man bedenkt, daß in einer ſolchen Zeit, in einer 
o billigen Zeit, es Millionen Leute gibt, die ſich Fein 
Pfund Birnen kaufen können, trotzdem fie fo billig find, 
Es iſt ein Jammer. Jetzt wäre gerade die geeignete Zeit 
dazu, daß die armen Leute noch einmal ſchmecken könnken, 
wie gut der liebe Gott doch iſt und da ſehlen ihnen die 
paar Groſchen. Es find nur ein paar lumpige Groſchen, 
aber was macht man, wenn man fie nicht hat? Stehlen! 
Iſt Sünde und wird auch ſchon auf dieſer Welt beſtraft. 

Millionen Menſchen ſind klug. Sie haben heraus 
funden, daß Obſt ſehr bekömmlich ſei, da die Früchte 
tamine enthalten. Und die Vitamine wiederum feien für 
den Körper geradezu unentbehrlich. 

Es gibt ein Theaterſtück, das heißt: „Herr Doktor, 
haben ſie zu eſſen ..“ 

Der diesjährige Herbſt iſt außer dem Obſt noch an 
Regen reich. Es iſt ein Regen, der einem ſchon auf die 
Nerven geht. Der Landmann kratzt ſich den Kopf, er fürch⸗ 
tet ſich ſchon vorneweg vor dem Kartoffelhacken. Ein Wet⸗ 
ter, dem man auch nicht fünf Minuten über den Weg 
trauen kann. Es lockt manchmal geradezu, gelbe Schuhe 
und helle Beinkleider anzuziehen. Laß dich ja nicht froh⸗ 
locken, ſonſt ſiehſt du 56 0 ſchön aus. Der Schwarz⸗ 
ſeher meint, da in ber heutigen Zeit eben auf nichts mehr 
Verlag ſei. Anfang Auguſt fing es an, der Handvoll 
Glücklichen, die ſich noch eine Sommerfriſche leiſten konn⸗ 
ten, darein zu regnen. Und ſo geht es fort. Landregen, 
Platzregen, Woltenbrche wechſeln einander ab. Eine et⸗ 
was geſchmackloſe und einförmige Abwechſlung. Die Stra⸗ 
ßen unſerer Stadt bieten dann ein Bild: Venedig, wie es 
leibt und lebt! Nur die Gondeln fehlen. 

Nein, die Gondeln find da . Es find die Trams. Man 
ſetze ſich auf die Zehn und fahre die Gluwna entlang. Noch 
beſſer iſt es, wenn man von Chojny kommend, das Schau⸗ 
ſpiel erleben kann. Die Gehfteine unter Waſſer, der 


Fahrdamm unter Waſſer, die Schienen find verschwunden 
unter einem dreckigen Waſſerwall, der gurgelnd die Straße 
hinabſtürzt. Die Straßenbahn ift ein jeuriges Roß und 
läßt ſich in ihrem Lauf nicht aufhalten. In breiten N 
len ſpritzt das Waffer unter den Rädern hervor. Manch⸗ 
mal bis auf die Armen, die in einem Torweg ein Zu⸗ 
fluchtsörtchen vor dem unerbittlich ſtrömenden Regen ge⸗ 
ſucht haben. Was jagte ich vorhin — Gondeln. Das ſſt 
garnichts. Dampfer find die Straßenbahnen, Dampfer. 
ie „Bremen“ ift ein Waiſenkind dagegen. 

Es regnet, regnet, regnet. Sind wir noch nicht genug 
geſtraft? Soll noch eine Sintflut kommen? 

Eines Tages fuhr ich hinaus aufs Land. 
dem ungewiſſen Wetter zum Trotz. Und es tat mir nicht 
leid, obwohl ich katernaß wurde. Ich erhaſchte einen Blick 
über eine wunderbare Herbſtlandſchaft. Sie war ganz in 
Sonne getaucht. In dieſe Septemberſonne, von der ich 
vorhin 1001 daß fie eine Witwe ſei und die einen falt 
weinen machen kann. Auf einem Hügel ſtanden ſechs Bi 
ken, dahinter ein 1 Haus. Ein ſimples Bild, n. 
außergemöhnliched. Ja, wenn die Sonne nicht geweſen 
wäre! Aber ſo. Es war alles wie in Gold 17 In 
i leuchtendes Gold . Kein Vogel ſang. Es find 
eine Sänger mehr da. Nur ein Junge pfiff. und vom 
weißen Hause her klang eine Ziehharmonika. In meinem 
Haar hatten ſich ein paar Marienfäden verfangen .. 

Habt ihr ſchon einmal ſo um dieſe Zeit im freien 
Feld eine Ziehharmonika gehört? 

Eine halbe Stunde ſpäter war die Welt in ein 
[ömusiges graues Tuch gehüllt. Es regnete in langen 
iden Fäden, was es regnen konnte. 

ne. ſo regnet es ſich langſam ein. 

Und immer kürzer wird der Tag. 

Und immer ſchwächer wird der Sonne Schein 

Ich ſah am Waldesrand zwei Roſen ſtehn — 

Komm, gib mir die Hand — und komm, 

Wir wollen ſie pflücken gehn — 

Es werden wohl die letzten ſein .. 


Ich fuhr 


Flix. 


Nr. 200 Wwerhlaiit 
en 


Aus dem Reiche. 


Vrudermord wegen eines Grenzſtreiſens 


Zwiſchen den Brüdern Joſef und Antoni Ruta, von 
denen der erſtere im Dorfe Golaszewice, Kreis Brzeziny, 
und der zweite im Nachbardorfe Zawady wohnhaſt iſt, 
Br ſeit längerer Zeit ein erbitterter Streit um eine 

renzwieſe. Vorgeſtern war Joſef Ruta mit dem Ein⸗ 
ernten des Heus von der ſtrittigen Wieſe beſchäftigt. Am 
Nachmittage, als 100 Bruder Antoni aus dem nahen To⸗ 
maſchow zurückgekehrt war, bewaffnete er ſich mit einem 
Revolver und einem Seitengewehr und lief nach der Wieſe 
zu ſeinem Bruder. Hier entſtand zwiſchen beiden Brüdern 
wegen der Heuernte ein heftiger Streit, wobei Antoni Ruta 
den Revolver zog und ſeinen Bruder durch einen Revol⸗ 
verſchuß tödlich verletzte. Dem bereits beſinnungslos am 
Boden Liegenden verſetzte der Mörder noch einige Stiche 
mit dem Geilenpemahe, worauf er die Flucht ergriff. 
Die von dem Brudermord benachrchitigte Polizei verhaf⸗ 
ſete den Antoni Ruta. (a) 


Blutige Familientragödie in Zalopane. 


Die ungetreue Gattin und das Kind getötet und dann 
Selbſtmord begangen. 


In einer Villa in Zakopane trug ſich vorgeſtern eine 
blutige Familientragödie zu. Der exmitſerte Oberpoliziſt 
Wawrzyniee Cichon aus Rzeszow, der ſeit einiger Zeit in 
Zakopane wohnt, tötete zuerſt ſeine Frau Roſalie durch 
einen Schuß aus einem Revolver. Als er die Waffe auch 

regen fein 10jähriges Töchterchen richtete, verſagte dieſe. 
Er ergriff daher ein Taſchenmeſſer und ſtieß es dem Kinde 
ins Herz. Nach dem Doppelmord richtete er die Wafſe 


Langer Bomszenung — urttvoch den 25. September 193%, 
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gen ſich und ſcho eine Kugel ins Herz. Wie durch 
die ea one ea Eichen die Schrek⸗ 
kenstat wegen der ehelichen Untreue ſeiner Frau begangen. 


Tomaſchow. Verſteigerung einer Fa⸗ 
brikein richtung. Am vergangenen Sonnabend 
wurde in Tomaſchow die Einrichtung der Textilwaren⸗ 
fabrik der Firma „Tomazanek“, beſtehend aus 14 Saß 
Streichgarnſpinnerei und der hierzu entſprechenden Zahl 
von breiten und ſchmalen Webſtühlen von einem Gerichts⸗ 
vollzieher öffentlich verſteigert. Die Maſchinen kaufte die 
Warſchauer Aktiengeſellſchaft Firmet, die die Abſicht haben 
ſoll, die Maſchinen am Orte in Betrieb zu 8 oder nach 
einer in der Nähe von Warſchau gelegenen Stadt zu über⸗ 
tragen. Für die Fabrikeinrichtung wurden bei der Ver⸗ 
ſteigerung 151 500 Zloty erzielt. (a) 


Sieradz. Schlägerei zwiſchen Dieben 
beim Verteilen der Beute. In einem Walde 
bei dem Dorfe Rokoszyce, Kreis Sieradz, wurde ein Mann 
mit zahlreichen Meſſerſtichen bewußtlos aufgefunden. Der 
Verletzte erwies ſich als der bekannte Dieb Stefan Mila⸗ 
Zzewſki aus Szadek. Er wurde nach einem Krankenhauſe 
überführt. Wie es ſich herausſtellte, wurde Milaszemwit. 
von anderen Dieben bei der Verteilung der Beute verletzt. 
Die Täter konnten von der Polizei bisher nicht ermittelt 
werden, da der Verwundete deren Namen nicht nennen 
will. (a) 

Radomſt. Schwere Folgen einer Schwarz⸗ 
fahrt. Auf dem Eiſenbahngleis zwiſchen den Stationen 
Kaminſk und Radomſk fand ein Streckenwärter einen in 
einer Blutlache liegenden bewußtloſen Mann auf, dem 
von einem Eiſenbahnzuge beide Beine abgefahren wur⸗ 
den. Die von dem Funde benachrichtigte Polizei nahm 
ſich des Schwerverletzten an und ließ ihn nach einem 


Krankenhauſe überführen. Der Aufgefundene erwies ſich 
als der Arbeiter Staniſlaw Cybucha aus Kaminſk, der von 
der Arbeit aus Radomſk nach Haufe zurückkehren wollte 
und einen Güterzug Seien um unenigelllich nach Hauſe zu 
ea Während des Abjprunges aus dem in Fahrt bes 
ſindlichen Güterzuge in der Nähe der Station Kaminſk 
geriet Eybucha unter die Räder des Zuges, die ihm beide 
Beine abtrennten. (a) 

— Rätſelhafter Ueberfall auf einen 
Bauern. Der mit ſeinem Geſpann nach der Stadt fah⸗ 
rende Landwirt Joſef Szezygiel aus dem Dorfe Gajewiee, 
Kreis Radomfk, wurde auf der Chauſſee zwiſchen Tſchenſto⸗ 
Hau und Pagenczno in der Nähe des Dorfes Folwark 
Nowy, als er durch den Wald fuhr, von einigen Männerd 
überfallen, die ihn mit Knüppeln und Ortſcheiten bis zur 
Bewußtloſigkeit prügelten und ihm ſchwere Verletzungen 
beibrachten. In der Annahme, daß Szezygiel bereite ot 
ſei, trieben ſie deſſen Pferde an und ließen ſie ſelbſt ihren 
Weg gehen. Die Pferde langten mit dem Geſpann vor 
dem Anweſen des Landwirts an, ohne daß Szehgiel das 
VBewußtſein wieder erlangt hatte. Der Schwerperletz e 
wurde nach einem Krankenhauſe überführt, wo bei ihm ein 
Schädeldeckenbruch ſowie der Bruch einiger Rippen, beider 
Beine und einer Hand feſtgeſtellt wurde. Die Polizei hat 
zur Ermittelung der Täter eine Unterſuchung eingeleitet. 

la) 


Rus dem deutschen Geſellſchafteleben 


Vom Chr. Commisverein. Es wird hiermit nochmals 
darauf hingewieſen, daß am Donnerstag, den 24. Sep⸗ 
tember, 8.30 Uhr abends Herr Oberlehrer Heinrich Slapa 
feinen Vortrag über „Pythagoreiſche Lebensweisheit“ ad 
halten wird. 


23. Polniſche Staatslotterie. 


B. Klaſſe. — 10. Ziehungsſag. 


Nieurzeuowah. 
Wezoraj, W daieslatym dniu eingnienia 5-e) 


Hasy 23-ej polskiej loterji pafstwowej nadty 
wygrane nastepujace: . 

20,000 . na Nr. 176881. 

10.000 2. na N-ry 92579 182440, 

vo 5.000 . na N-ry 88384 481172 60258 
450451 161042, 

po 3.000 2. na N-ry 60799 61163 72381 


42856 85056 205751 208364 208798, 
vo 2.000 2. na N.ry 10801 18925 74038 
27598 89889 109412 189728 151864 164645 
175938 178759 180919 185044 192786 102318 
204232 208876. 
vo 1.000 2. na 
20203 31496 49509 53279 59261 64562 
80581 104744 108499 108669 111357 144254 
146633 160890 175583 180767 181868 187942 
188507 189512 194318 201774 206693 208521. 
po 500 l. na N:ry 1160 1379 2849 5160 
6870 6065 7289 8221 8526 8615 10028 13613 
15719 17559 18290 20205 20906 22019 22578 
22783 25461 25840 25886 26208 26411 28328 
80342 30870 33209 33801 34835 88055 85815 
88872 41701 42014 45051 45920 49911 61015 
51773 52321 62901 58944 61243 6454s 65281 
7401 70815 71071 71440 71958 78428 78251 
78789 81515 81628 81924 82014 82754 85317 
88222 89040 90557 93879 98426 94582 95679 
97913 90500 104660 105099 105195 107281 
108524 108743 111908 113354 118772 118086 
151815 116359 118226 120104 120201 . 121176 
121766 124498 125073 126067 129107 180187 
181008 132011 182472 133207 133468 183546 
184446 138354 140673 140967 141816 141913 
144194 145202 148005 150318 150571 152981 
155037 156660 159894 162567 163018 165508 
166173 166465 169316 173280 174709 175425 
175480 176279 176868 188588 178990 180197 
184425 184881 186147 187494 187512 191309 
192005 194010 195544 195720 197403 197965 
198444 201561 202324 202919 202959 203257 
205286 205554 206861 209062 209338 209397. 
Pc 250 zlotych wygraly numery nastepujgce. 
144 57 78 79 208 12 37 41 61 88 364 438 
62 56 724 72 964 1034 94 236 505 80 615 26 
51 85 745 801 923 2054 145 926 57 486 521 89 
624 710 812 18 60 903 19 8057 109 92 200 68 
85 318 433 66 68 79 628 759 61 817 915 81 91 
4168 67 318 17 458 504 30 742 816 68 920 5105 
98 275 339 473 542 708 28 40 806 97 902 6088 
115 10 220 99 304 18 448 82 533 662 756 87 
7155 220 60 94 344 475 83 628 735 818 28 
29 994 8028 179 276 815 25 668 765 72 88 817 
79 957 9065 80 86 262 316 499 572 88 650 98 
776 821 88 78 910 10016 77 109 221 24 307 83 
695 786 811 77 99 985 11078 204 41 66 236 
80 93 527 36 678 792 920 12042 53 106 29 219 
38 53 67 83 406 75 79 559 667 96 720 888 87 
13434 47 91 545 655 61 712 95 968 14024 169 
211 99 339 70 81 456 761 16015 41 240 79 327 
28 67 428 83 501 688 94 757 819 902 16028 
189 92 235 62 369 493 567 688 82 721 74 17050 
106 207 43 313 470 566 78 86 676 737 914 
18139 90 272 85 467 90 613 93 702 81 829 92 
19038 59 100 297 881 483 74 668 750 61 92 


N-ry 5749 24515 24798 26186 
66945 


20004 210 62 362 534 687 750 88 975 21425 82 
603 720 23.840 22097 132 87 360 67 405 500 
65 58 754 801 69 23058 220 461 732 37 24067 
85 337 48 503 615 63 93 705 978 80 94, 


25118 37 91 209 45 310 23 424 676 749 924 
26041 109 58 266 359 422 65 675 78 837 968 
64 27028 176 80 245 68 385 523 916 28008 105 
79 325 681 799 829 29056 98 110 252 66 454 
559 615 714 89 827 30101 20 40 54 224 26 55 
83 328 85 582 618 828 942 310337 87 89 141 
320 40 578 665 788 870 32082 142 268 378 405 
81 92 538 794 818 940 53 33014 133 34 73 346 
422 550 660 893 34024 47 57 129 281 355 61 
471 595 670 701 40 53 80 853 69 35093 280 445 
61 97 517 98 624 722 898 947 97 36091 159 206 
310 88 415 95 509 75 82 620 51 732 40 75 878 
89 37036 232 405 67 523.39 617 21 61 78 788 
886 902 99 38071 210 348 77 597 619 761 809 
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Lebensmöglichteiten im Polargebiet. 
Die wiſſenſchaftlichen et der Arktisſahrt des 


Profeſſor Samoilowitſch, der wiſſen⸗ 
ſaftliche Leiter der Arktisfahrt des Zeppe⸗ 
lin hat zum erſtenmal, wie wir berichteten, in Warſchau 
über die Ergebniſſe der Fahrt geſprochen. Er teilte mit, 
daß die Fahrt außer den rein wiſſenſchaftlichen Ergebniſ⸗ 
ſen auch wirtſchaftliche Ergebniſſe von hohem Wert ge⸗ 
bracht hat. Schon auf feiner erſten arktiſchen Fahrt hat 
er Kohlenlager von großem Umfang entdeckt. Die 
Zeppelinfahrt hat nun ergeben, daß die Ausbeutung die⸗ 
jer Lager durch die Eröffnung neuer Zufahrtsſtra⸗ 
ben möglich iſt. Der Verkehr nach dem höchſten Norden 
iſt möglich. Im Gebiet des Nordpols droht auch bei län⸗ 
gerem Aufenthalt keinerlei Erfrierungsgefahr. 

Welche Erleichterung 1951 Tatſache bietet, zeigen die 
Pläne zur Erweiterung der Anfteblung am Jeniſſei. Es 
werden jetzt Kolonien für tauſende Menſchen dort ange⸗ 
legt werden. Das war ohne die Sicherheit, daß die Ge⸗ 

enden ſtets erreichbar und dauernd bewohnbar find, bis⸗ 
55 nicht möglich. 

Eine weitere Entdeckung von außerordentlichem Werte 
iſt es, daß die Karskiſche See, die bisher für undurch 
ringlich galt, paſſierbar iſt. Welche Vorteile id; 
te Schiffahrt davon zu erhoffen hat, zeigt ſich darin, daß 
ſchon eine kleine Flokte nach dieſen Gegenden unterwegs 
iſt. Dazu kommt, daß wir ſicherlich eine kürzere 
Route von Europa nach Amerika erreichen werden. Dabei 
wird der Zeppelin wohl die Hauptrolle ſpielen. 

Im allgemeinen werden die neuen Wege und die 
neuen Apparate unzweifelhaft eine neue Epoche der 
Polarforſchung herbeiführen, weil es möglich ſein wird, 
jeder Expedition zu Hilfe zu kommen, ohne daß jene Ge⸗ 
waltmittel nötig jind wie damals, als wir mit dem Eis⸗ 
brecher die Expedition Nobile retteten. 

Der ungeheuren Gefahren, denen wir auf der erſten 

1 0 mit dem Zeppelin ausgefetzt waren, waren wir uns 
vollkommen bewußt, Wir waren mit Kleidern und Nahe 
rungsmitteln für einen ſehr langen Aufenthalt in der 
Nordpolgegend auögerliftet, Denn der Verlauf hätte auch 
ganz anders fein können, als er glücklicherweiſe war. Aber 
niemand, der ſich einmal der Nordpolforſchung ergeben 
at, kommt wieder von ihr los. Die Eisberge und die 
Netſcher ziehen ihn immer wieder unwiderſtehlich an. Das 
wird am deutlichſten das nunmehr beginnende „Rolarit- 
jahr“ zeigen, das Expeditionen von einem Jahr bis zu 
drei Jahren bringen wird. 

Zum Schluß zeigte der 1 65 zum erſtenmal die 


Se 


Photographien von der Fahrt des Zeppelin, die ganz neue 


und überraſchende Einblicke in die Welt des ewigen Eſſes 
bieten, 


Naßznahmen gegen die engliſche Währungskriſe 


London, 22. September. Das engliſche Kabinett 
befaßte ſich in einer außerordentlichen Sitzung am Diens⸗ 
tag erneut mit der die Es ließ wiederum ver⸗ 
lauten, daß es gegen die Inflationsgewinnler ganz ener⸗ 
giſch vorgehen würde. Eine Organiſation für dieſen Zweck 
beſteht bereits. 1 

Das Schaßamt hat eine ſehr ſcharfe Verfügung Her 
ausgegeben, daß bi sauf weiteres die Einkäufe von 
Deviſen oder die Ueberweiſungen von Guthaben zu 
dem Zweck, Deviſen zu erhalten, für britiſche Staatsange⸗ 
hörige verbietet. Die Southern Railways, eine der 
vier großen englischen Eiſenbahngeſellſchaften, haben be⸗ 
ſchloſſen, die Fahrpreiſe nach dem Feſtlande zu er⸗ 


öhen. 

In einzelnen Teilen des engliſchen Weltreiches macht 
ſich eine gewiſſe Unzufriedenheit darüber geltend, daß die 
Landeswährung mit dem engliſchen Pfund verknüpft iſt. 
In Aegypten hatten die Bankenvertreter hierüber 
Beſprechungen mit der Regierung. In Alexandrien bleibt 
die Börſe auch am Mittwoch geſchloſſen. In Kreiſen der 
engliſch⸗indiſchen Konferenz wird verſucht, bei den bevor⸗ 
1 Finanzverhandlungen auch die Frage aufzuwer⸗ 


ten, ob es nicht zweckmäßig ſei, die ind iſche Währung 


von der engliſchen unabhängig zu machen. 


FIranzöſiſcher Kredit für England. 


Paris, 22. September. Ueber die Beteiligung 
Frankreichs an einer Stützungsaktion für England beſteh! 
keinerlei Zweifel. Auf dem Pariſer Markt ſoll eine laag⸗ 
friſtige Anleihe von über 1 Milliarde Zloty aufgelegt 


werden. Man wünſcht ſich, daß auch Amerika das gleiche 


tun wird. 


Das engl. Pfund um 5 Zloth gefallen. 
Valutanotſerungen in Warſchan. 


Das engliſche Pfund wurde offiziell nicht 
notiert. Im ſchwachen Privatperkehr wurde das 
Pfund mit Zl. 38,75 gewertet, was einem Kursſall von 


Der Sänger feiner eigenen Schande. 


der Lehrerberband am Danzelewſtibund. — 


Wir haben in letzter Zeit beſonders oft über die No: 
ber Volksſchule in Polen im allgemeinen und über die der 
deutſchen Schulen im beſonderen ſchreiben müſſen. Wir 
haben darauf hingewieſen, daß man derartige Ver⸗ 
ſchiebungen im deutſchen Volksſchulweſen, wie ſie jetzt von 
unjerer Schulbehörde vorgenommen wurden, nicht mit 
„Sparmaßnahmen“ entschuldigen kann. Es iſt lein Zu⸗ 
Bi daß fait alle deutſchen Lehrer in Lodz, die dem Vor⸗ 
ſtande des deutſchen Lehrervereins angehören, aufs 
lache Land hinaus zwangsverſetzt oder penfioniert wur⸗ 
den. Auch hat dieſe Anordnung mit „Sparmaßnahmen“ 
recht wenig zu tun, da an Stelle der verſchickten Lehrer 
wieder neue getreten find. Der Zweck war zu durchſichtig, 
um nicht San ae Zu gleicher Zeit ſind Anpöbelungen 
des deutſchen Lehrervereins von jeiten udeutſcher“ Lehrer, 
die ſich hinter das Schild des „Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bundes“ verſteckten, erſchienen, die eingeſchüchterten Lehrer, 
die um ihre Stellen bangten, wurden unruhig. Hier und 
da ging die Nachricht um, daß ein deutſcher Lehrer, der 
entlaſſen oder perſetzt werden ſollte, an den „Kultur⸗ und 
Wirtſchafsbund“ geraten ſei, der ihm talſächlich geholfen 
hatte. Die deutſche Lehrerſchaſt, ja die geſamte deutſche 
Oeffentlichkeit, wundert ſich und fragt ſich, wieſo unſere 
Schulbehörde auf dieſe Weiſe mit dem „Bund“ zuſammen⸗ 
arbeitet. 0 

Und juft zu derſelben Zeit ift auch der Danielewſki⸗ 
Bund wieder dabei, die Lage „auszunützen“ und einen 
neuen Lehrerverband zu bilden. Er ſchimpft über den 
alten deutſchen Lehrerverein, unterſchiebt ihm ſogar 
ſtaatsunfreundliche Abſichten in Verbindung mit Leuten, 
die er auf die gemeinſte Weiſe denunziert, und ladet zur 
Gründungsverſammlung des neuen Lehrervereins ein. 
Und die Schullehrer kommen. Am Sonntag auf der 
Gründungsverſammlung haben ſich 42 beutfeen Lehrer 
eingefunden, die gekommen waren, von Danielewſki die 
frohe Botſchaft zu hören, ſie blieben in gesicherter Position, 
wenn fie — ja wenn ſie dem neuen Verein beitreten. 
Wem die Zahl der 42 imponiert, der ſoll bedenken, daß 
man die Lehrer zuſammen getrieben hat, denn ab- 
geſehen von einigen abgebrühten Karrieremachern war da 
lein Menſch freiwillig ngegangen. Die Angſt, entlaſſen 
u werden, treibt die ulmeiſter eee wie ſie die 
Schafe zuſammentreibt, die zum Schlachten geführt werden. 

Warum da die Leute zu Danielewſti laufen? Ja, um 
Himmels Willen, zu wem ſollen fie denn laufen, wenn es je 
iſt wie es iſt: Ein Lehrer hat Entlaſſung, Verſetzung, egal 
was. Alle Wege, alle Bemühungen find umfonſt. Da 


Mit 1500 Sloth lauft man 42 Lehrer. 


wird einem geſagt: Geh hin und werde Mitglied des Da⸗ 
nielewſki⸗Hundes! Was ſoll man tun, wenn man in der 
heutigen Zeit brotlos wird? Man geht hin und unter⸗ 
ſchreibt. In zwei, drei Tagen iht die Behörde das 
Schreiben zurück, macht es hinfällig. Und da ſage noch 
jemand, es geſchehen feine Wunder mehr. Und nun wun⸗ 
dert euch nicht mehr über die 42 auf der Gründungsver⸗ 
ſammlung. Not bricht Eiſen. 

Der Verband deutſcher Lehrer beſteht alſo. Zu Da⸗ 
nielewſki haben ſich 42 gefunden, die bereit find mokaliſchen 
Selbſtmord zu begehen. Lehrer ſind an der Arbeit, 
Lehrern ein Grab zu graben! Totengräber! Das 
Wort wird an den Menſchen hängen bleiben. Für immer. 
Es wird ihnen nichts nützen, daß fie auf ihren Verſamm⸗ 
lungen erklären, mit dieſem Namen einverſtanden zu ſein, 
da ſie nur das vergraben wollen, was die Menſchen aus⸗ 
einander 1 den Haß alſo. Das wird ihnen nichts 
nützen. Das Wort wird ſowieſo an ihnen hängen bleiben. 
Und es iſt ein häßliches Wort. Es hat den Leichengeruch 
in ſich. Es iſt kein ehrenvolles Amt, Henker zu fein. 

Der Vorſtand des vielverſprechenden Verbandes deut⸗ 
Ber Lehrer beſteht aus folgenden Perſonen: Rennert ⸗ 

lechow 1. Vorſttzender, Schiefer (bekannt!) 2. Vorſitzen⸗ 
der — der Mann, der von „Amts wegen“ hineingehört.— 
Beiſitzende: Kraſt⸗Konſtantynow (befannt!) und Richert⸗ 
Galkowek. Kaſſterer: Freitag⸗Dombrowa. Schriftführer: 
A. Bauer⸗Ruda⸗Pabianicka und Frau Seiler⸗Konſtanty⸗ 
now (ihrem Leiter, Herrn Kraft, zu Gefallen! ). 

Das Ziel — den deutſchen Lehrerverein zu zerſchla⸗ 
gen — iſt fo gut wie erreicht. Denn es wird keiner mehr 
wagen, einem Verein anzugehören, um entlaſſen zu wer⸗ 
den. Es herrſcht ein Geiſt im neuen Lehrerverband, der 
feinen Mitgliedern Angſt und Bange macht. Das Geſpenſt 
der ſicheren Brotloſigkeit für den, der verſuchen ſollte an 
derer Meinung zu fein, verſchließt jedem den Mund. Es 

errſcht eine Atmoſphäre der Furcht, des Mißtrauens. 

rzieher N ſich nicht zuſammengefunden, um an ſich, 
an ihrer Arbeitsweiſe, an Fachfragen zu arbeiten, ſie haben 
ich gefunden zu politiſchem Tun. Und davon ſoll doch 
jo wenig wie möglich in die Schule hinein. 

Der neue Verband hat ein Statut erhalten, hat eine 
„Machtposition“ inmitten der verängſtigken Lehrerschaft 
erhalten — er hat auch Geld erhalten. Jan Da⸗ 
nielewſki, der den Verband gemacht hat, hat Th w 
auch Geld gegeben. 1500 Zloty. Hits ein Wun⸗ 
der, daß die Leute tanzen wie Danieleroffi pfeiftel 


fjaſt Zl. 5 (früherer Kurs Zl 43,39) gleichkommt. D 


Banken ſetzen das Pfund gleich Zl. 39.—. 


Die Einſchrünkung des dentichen Vörſen⸗ 
verlehrs bleibt bestehen. 


Berlin, 22. September. Der Berliner Börſen. 
vorſtand hat beſchloſſen, die Beſtimmungen für den geſtri⸗ 
gen Börſenverkehr auf den heutigen Dienstag und auf 
Mittwoch zu verlängern, d. h. alſo, daß heute und morgen 
Effektenkurſe amtlich nicht teftgeiebt werden und daß auch 
nicht im freien Verkehr gehandelt werden darf. Gleichzei⸗ 
tig fallen die Metallnotierungen aus. Deviſen, Noten und 
Okbenifen werden in der Reichsbank feſtgeſetzt. Der Ger 
treideverkehr geht weiter. 


Bankſchließungen in Amerila. 


Neuyork, 22. September. Auf Anordnung der 
penſylvaniſchen Regierung iſt die Bank von Pittsburg, die 
bisher über 54 Millionen Dollar Kundeneinlagen verfügte, 
geſchloſſen worden. Von dem gleichen Schickſal wurden 
bier kleinere Banken betroffen. Der Zusammenbruch die⸗ 
ſer Banken iſt die Folge der auf die Vorgänge in England 
urückzuführenden panikartigen Geldabhebungen. Der 
danadiſche Dollar ſank am Montag auf 93,2 cent. Seit 
1924 war ein derartig niedriger Kurs nicht mehr zu ver⸗ 
zeichnen. 


5 2 e 
Das Gebäude der Bank von England in London. 


Moskau befiehlt revolutionäre 
Erhebungen. f 
Die Exekutive der Moskauer Internationale hat di 
kommuniſtiſchen Organiſationen in Polen, Deutſchland 
und anderen europälſchen Ländern angewieſen, für den bes 
vorſtehenden Winter revolutionäre Erhebungen vorzube⸗ 
reiten und durchzuführen. Die illegalen Nebenorganiſa⸗ 
tionen der Kommuniſtiſchen Partei in den betreffenden 
Ländern ſollen mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes bes 
traut werden. 
7 dd A TZUn ET En 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 

Achtung, Frauen! Der Vorſtand der Frauen⸗ 
jettion gibt hierdurch bekannt, daß die Zuſammeil⸗ 
künfte der Frauen mit dein heutigen Tage, d. h. Mittwoch, 
dem 23. d. Mts., 7 Uhr abends, im Parteilokale, Petri⸗ 
kauer 109, wieder aufgenommen werden. Erſcheinen wird 
ein Vertreter des Kü. B. Vereins „Fortſchritt“, um die 
Frauenſektion mit den Zielen und Abſichten dieſes Ver⸗ 
eins bekanntzumachen, ſowie die zukünftigen Arbeiten zu 
beſprechen. 115 erſcheint daher zahlreich! 

Chojny. Mittwoch, 23. September, 8 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung. 


Geterfihaitliches. 


Achtung, Vertrauensmänner ber Textilarbeiter. 

Mittwoch, den 23. d. Mts., findet um 6.30 Uhr im 
Verbandslokale, Narutowicza 50, eine Verſammlung der 
Vertrauensmänner und Mitglieder des Tertilarbeiterner- 
bandes ſowie Fabrikdelegierten, die nicht organiſtert jint 


u. Uu. K. 
An alle Mitglieder der Abteilung Lodz. 

Am Freitag iſt der erſte Sterbefall inmitten unſerer 
Mitgliedſchaft eingetreten. Die Mitglieder werden guf⸗ 
gefordert, den Beitrag in Höhe von A 1.50 (Frau des 
Mitgliedes) bei dem Lagenkaſſierer in der zuständigen 


Zahlſtelle einzuzahlen. 
Die Abteilungs verwaltung 


Nr. 260 
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Das Abenteuer unter ewigem Eiſe 


Eine Schilderung des Photographen des U⸗ Bootes „Nautilus“ 


Wie es ſich an Bord des „Nautilus“ lebte, davon be⸗ 
tam man ein anſchauliches Bild durch die Erzählung des 
auf der Durchreiſe von Spitzbergen in Stockholm weilen⸗ 
den Photographen des abenteuerlichen Unternehmens, des 
ſchon durch viele früheren Wagniſſe berühmt gewordenen 
Filmphotographen John Dore d, der die Eismeerreiſe 
mitmachte. 

„Leb wohl, du ſchöne Welt, vielleicht ſehen wir dich 
gie mehr“, das war der Gedanke, der ſich von all den ern⸗ 
ſten Geſichtern ableſen ließ, als der „Nautilus“ unter das 
Eis tauchte. Doch dieſe Stimmung ſchwand bald ange⸗ 
ſichts der Wunderwelt, die ſich jenſeits der dicken Ventil⸗ 
ſcheiben auftat im Rahmen der 

unausgeſetzt wechſelnden Eisformationen mit ihrem 
betörenden Lichtglanz, edlemGeftein, vom Diarnanten 
bis zum Aquamarin vergleichbar. 


Dreimal tauchte das U-Boot unter die dickte Eiskruſte, 


das zweitemal blieb Dored mit Sir Wilkins auf einer 
Eisſchole, um den „Nautilus“ von dort zu photogra⸗ 
phieren. 

Ein wunderliches Gefühl? — ich weiß es nicht. 
Allerdings erklärten meine Kameraden, ſie blieben lieber 
an Bord; ſie zogen einen ſchnellen Tod aus Mangel an 
Luftzufuhr jtatt dem Ende in Hunger und Kälte auf einer 
treibenden Eisſcholle vor. Zum Glück trat weder das eine 
noch das andere ein. Die beiden Einſamen in der arkti⸗ 
ſchen Eiswüſte hielten ſich durch ſtändige Bewegung auf 
ihrem Eisſtück warm, bis das Boot wieder auftauchte und 
fie abholte. 

Die Strapazen an Bord: 


Das Schlimmſte war die Kälte; die Innentemper 
wechſelte zwiſchen 4 Grad Wärme und 2 Grad 
Feuchte und Näſſe brachten es mit ſich, daß es unausgeſetzt 
von der Decke und den Wänden tropfte. Es war unbe⸗ 


Echnoll⸗ und harttrounenden enalihen 


ſchreiblich ſchmutzig, ölig und übelriechend. Drei Wochen 
lang 1 ena aug den Kleidern. Und die Enge! 
Für Stühle war kein Platz, man mußte ſtehen oder liegen, 
letzteres aus Raummangel oft in den wunderlichſten Stel⸗ 
lungen. 

And . möchte er trotz der ſale und Unge⸗ 
legenheiten, der Aufregungen und der Gefährdung die nun 
zu Ende geführte Unterwaſſer⸗Odyſſee nicht miffen, Die 
Fahrt des „Nautilus“ hobe nicht nur hervorragende 
wiſſenſchaftliche Reſultate gezeitigt; fie habe vor allem be⸗ 
wieſen, daß die Erforſchung der arktiſchen Gegenden mit 
einem U-Boot doch möglich ſei. 


Eine Arltis expedition ohne Menſchen. 


Das Arktisinſtitut der Sowjetrepublik hat mit den 
Vorbereitungen für eine eigenartige Arktisexpedition be⸗ 
gonnen, an ber kein einziger Menſch teilneh- 
men wird. 

ir die Expedition wird ein Boot gebaut, in dem 
komplizierte metereologiſche Apparate nach dem Syſtem 
Profeſſors Moltſchanow eingerichtet werden. Die 
Apparate werden die Windrichtung und Windſtärke, den 
Luftdruck und andere i ee die für die Erfor⸗ 
ſchung der Eisverhältniſſe erforderlich find, jelbittättg 
regiſtrieren. 


Das Boot wird im nächſten Frühjahr in der Bering 
ſtraße in der Richtung von Weſt nach Oſt in See ſtechen. 


Die Dauer dieſer intereffanten Expedition ohne Mens 
ſchen it auf ein Jahr bemeſſen. 


Segelboot auf offener See untergegangen 


14 Inſaſſen ertrunken. 


Borkum, 22. September. In den Abendſtunden 
des Montag befand ſich ein Segelboot des Borkumer Bade⸗ 
direktors Specht mit 19 Perſonen an Bord auf der Fahrt 
von Juiſt nach Borkum. Das Segelboot muß infolge des 
ſtürmiſchen Wetters voll Waſſer geſchlagen und gefentert 
ſein. Einer der Inſaſſen erreichte heute früh gegen 4,30 
Uhr die zwiſchen Borkum und Juiſt gelegene Kogelinſel 
Memmert ſchwimmend und erklärte, daß ſich noch 5 bis 6 
Perſonen im Boot befänden. Das Boot ift ſüdlich von 
Memmert ausgelaufen und voll Waſſer geſchlagen. Um 
7.30 Uhr lief das Rettungsboot der Inſel Borkum aus, um 
zu verſuchen, Perſonen, die etwa noch auf dem Waller 
treiben ſollten, zu retten. Bei den Inſaſſen des Bootes 


Es werden. 


Arbeiter 


handelt es ſich um jugendliche Mitglieder des Turnvereins 
Borkum. Wie anzunehmen iſt, hat das Segelbootunglück 14 
Opfer gefordert. Vier Perſonen ſind gerettet worden 
Das Borkumer Rettungsboot und das Marineſtations⸗ 
boot, die ſich an den Rettungsarbeiten beteiligten, ſind mit 
den Geretteten nach Borkum zurückgekehrt. An der Suche 
nach den Vermißten beteiligte ſich auch ein Flugzeug aus 
Norderney. Die Hoffnung, daß von den vermißten 
14 Perſonen noch jemand gerettet wird, iſt aufgegeben 
worden. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing, 
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Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 
Oele, in, und auslündiche Hochglaugemaillen, 
Jußbodenlackſarben. ſireichfertige Oelfarben 
in aben Zönen, Waſſerfarben für alle Iwede, Holz⸗ 
belzen für das Kunſthaudwerk und den Hausgebrauch, 
Etoff⸗Jarben zum hüͤnslichen Warm und Raltlärhen, 
Lederſarben, Pelllan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſawle fümtliche Echul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartitel 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗ Handlung , 
u melden Sienkiewicza 


f mr 25, im Hofe, Parterre, 
Rudolf Roesner ae e 129 % 


Zahnärztiliches Kabinelt 


auf 
Schſittenmaſchinen 
geſucht. 


Zu melden Sienkiewicza 
Nr. 25, im Hofe, Parterre, 
rechts. 


Es wird geſucht eine 


Nähterin 


für Steidiachen 


ALBALIN 


erſtklaſſige Funboden⸗Emailleſarbe, fertige Oel⸗ 
farben in allen Nuancen, 


Firnis, Terpentin, Vohnerwachs. 
KOS EL. & Co 740 


Filiale: Piotetotwfta 98. 


Tonk zastrz. 


Chriſtliche Gewerkſchaft 


Am © bend, den 26. September, 8 WI bends, 
banet e ren gehn ar a Gluwna 51 Tondowſta zel. 7498 Em 
Preisbpreſerentenbend ane e | Arne i 
i Metal len. 
Haft. — Ale Greunde des Spiels werden hierzu hö. Dr. med. NIEWIAZSKI . | _ Polfter-Mateaten, für 50% 
| * der Vorſland. Facharzt für Haute und venerifche Krankheiten, F e (ainer.) 275 
Fr 18 — [ unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, zuschneiden, Anprobl Sben, 
a Verein deutſchſprechender Dintdermie. Kinderſtüble 20e J are 


ht der re 
ſichen, filmartig- deutlichen Bebilderung 
„Wir schneidern alles“ 
Ein kleines, überall erhältliches Schneider 


lexikon aus dem Boyor- Verlag, dem Schöpfer 
der millionenfach bewährten 'Beyer-Schnitte 


© VEREIN. 


im Fabriks⸗ Zager 


Meſſter und Acheter 
„DOBROPOL“ 


Am Sonnabend, den 26. September, 
um 7 Uhr abends im 1. Termin oder 


Andrzeia 5, Telephon 159⸗40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jeiertags von 9—1 Uhr 


Jür Damen beſonderes Wartezimmer 
8 Uhr im 2. Termit det im eige · york Vetrikauer 
nen Sotale 5 5 ne ah der 1 Zahnarzt 73 Tel. 158.61 73 ® 
eine eo 
Außerordentliche H $ AURER Venerologiſche ven Offo hero del) nern 
SGSeeneralberſammlung ° Das Heft I un Bade und Let 


ſchriftenvertrreb Volkspreſfe“, 
10dz, Petrikauer 109 (Admin. der 
„Lodzer Volkszeitung“) zu haben. 


Heilanſtalt 


der Syezialarzte 
Zawadzta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen · 

Ärztinnen empfangen. 


Konfultation 3 3lotb. 


ſtatt. — Da wichtige Angelegenheiten in bezug auf das 

* bevorſtehende 25 jährige Vereinsjubiläum zur Beſpre⸗ 

0 chung gelangen, wird um pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder erſucht. 

Die Verwaltung. 


DTS ele R 
U 


Dr. med ruſſ. approb. 
Mundchlrurgle, Jabnbellkünde, Fünftliche Bühne 
Petulkauer Steaße Nr. 6 


Fliegende Blätter 


und Meggendorfer Blätter 


— 

Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Mittwoch, Donners - 
tag „Vorstadt“ 

Kameral-Theater: Heute und folgende 
Tage „Wölfe in der Nacht“ 


8 Aelteſtes und beltebteſtes humoriſtiſches Untere 8 ————— | Casino: David Golder 

* CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 Z galtungeblatt. Sammelbände zum reife von 5 | UEEEEEEREEEEEEEN Eanitol; Nach Sibirien Eh. 
2 Zl. 1.25. Ginzelnummern zum Preiſe von 8 Tarzan, r Herrscher der Dschungel 

h Tel. 190:48 8 15 1.— fiets vorrätig im Buch- ach 0 AlteGitarren n Die Nan Nacht 

4 2 } x 5 tenvertrieb „Bollspreile“, Sobz Petrltauer 10 = una, Kaukasische Nächte 

0 stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 8 (Abmintftration der „Lobzer Voltspeitung“) S umb Geinen Mimoza: Ihr Junge 

wohnungen, Restaurationen, Flei- fim Amme unn f auch ganz derfallene Odeon Laurel und Hardy 
N schereien etc, — | Mufilinfteumentenbauer Oswiatowy: Alles für das Kind.— Emigranten 
N eee J. Höhne, Palace: Fatales Weib. — Gute Partie 


I" Telephonanruf genügt. Praedwioänie: Leutnant Armand 
Splendid: Die Verbannten 


Spöldzielnia: Der Geheimkurier 


Alexandrowſta 04. 


. Baden in der deiner Dolls 
Anzeigen -t: weis anten Grioig! = 


